Natscha Gorinda und Catherina Schwerdtfeger

Unterrichtsmodule

Menschenrechte und Zwangsarbeit

mit dem Schwerpunkt

Zwangsarbeiter der Kirche im Nationalsozialimus

Empfohlene Facher:
Geschichte, Religion,
Politische Weltkunde, Ethik,

Empfohlene Klassenstufe: 12/13

Modullbersicht
Modul 1

Modul 2
Modul 3

Arbeitsmaterialien
Modul 1
Modul 2
Modul 3
I

Erwartungshorizont
Modul 1
Modul 2
Modul 3

Rechtliche Hinweise

Vorbemerkung:

Die Module kénnen als Unterrichtsreihe zum Thema Zwangsarbeit aufeinander aufbauend verlaufen
(Einstieg / Aufbau / Vertiefung).

Die thematische Schwerpunktsetzung (Menschenrechte / Entwicklung der Zwangsarbeit / Zwangs-
arbeit im Nationalsozialismus) erlaubt dariiber hinaus die Integration einzelner Module in den Unter-
richt der Geschichte und der geschichtsverwandten Facher.

Kontakt:
natascha.goriwoda@gmail.com; catharina.schwerdtfeger@gmail.com



EINSTIEG - Menschenrechte und Formen der Arbeit unter Zwang

Zeitlicher Aufwand: (ca. 2 x 45 Minuten)

Modulkonzeption:

Die Schiiler und Schiilerinnen (im Folgenden SuS) werden ohne, dass das Thema der Einheit bekannt
ist, mit dem Zitat (sieche AB M1A) konfrontiert. Idealerweise geschieht das nicht (iber das schriftliche
Zitat, sondern durch den Ausschnitt aus dem zugeharigen Video (siehe Quelle 1).

Daraufhin kann eine ganz kurze Phase folgen, in der die SuS im Plenum spontan und frei ihre
Gedanken und Assoziationen zu dem Zitat duBern kdnnen. Mit einer Hinleitung zum Freiheitsbegriff
kann ein Brainstorming (Einzelarbeit) zur Fragestellung ,Was verbinden Sie ganz personlich mit
Freiheit?“ folgen.

Die Ergebnisse werden in einem Tafelbild (oder einem ahnlichen Medium) festgehalten und dienen zur
Klassendiskussion. In diesem Rahmen ist die Fokussierung auf die Freiheit der Berufswahl zu setzen.
In der folgen Phase fiihrt die Lehrkraft (LK) anhand der Freiheit der Berufswahl die Menschenrechte
und die Begriffe ,Naturrecht” und ,positives Recht” (siehe AB M1B) ein und gibt die Auswahl der
Artikel aus der Allgemeinen Erklarung der Menschenrechte von 1948 (siehe AB M1C) aus. Anhand
dieser kann in Gruppen erarbeitet werden, wo die SuS ihre personlichen Erwartungen an die Freiheit
im Beruf gesichert sehen. Die anschlieBende Auswertung der Gruppenarbeit fiihrt auch die Aspekte
an, die gerade nicht gewollt bzw. explizit verboten sind. In diesem Rahmen sind die deutlichsten
Merkmale der Zwangsarbeit bereits erarbeitet.

Der allgemein gehaltene Text zu den Grundziigen der Zwangsarbeit (AB M1D/ Quelle 2) dient der
Vertiefung dieser Kriterien und wird idealerweise wieder in Gruppen erarbeitet, da hier die Grundlage
zur Diskussion besonders gegeben ist. Fiir die anschlieBende Auswertung sollte genug Zeit
eingeplant werden. Hier kann nédmlich auch ein Riickgriff auf das Zitat geschehen und mit der Frage,
warum die Beschneidung der Freiheit des einzelnen, einen Schaden fiir die Gesellschaft ist,
verkniipft werden. Diese kann auf der Grundlage der gelernten Rechte und ihrer Basis eine
thematische fruchtbare Diskussion auslésen.

MODUL 1

Materialien:
M1A AB mit Skript des im Video (Quelle 1) gesprochenen Textes

M1B AB Rechtliche Grundlagen
M1C AB Aligemeine Erklarung der Menschenrechte (ausgewéhlte Artikel)

M1D AB Zwangsarbeit (Quelle 2)

Anmerkungen fiir die Lehrkraft:
Dieses Modul dient dazu die SuS mit den Begriffen des Menschenrechts vertraut zu
machen. Dazu ist die Basis (Naturrecht, positives Recht) wichtig. Der Fokus liegt - auchin
Anbetracht der weiteren Module - auf der Freiheit des Berufs. Allerdings kann dieser
durch einen anderen Text (M1D) auch zu einem weiteren Menschenrechts-Thema
(Zwangsprostitution, Kinderhandel) gewahlt werden.

Fiir die weiteren Module ist die Zwangsarbeit eine wichtige Grundlage, damit die SuS in
dem Aufbau- und dem Vertiefungsmodulen die wichtigen Termini nutzen und die
gewonnen Informationen gut verarbeiten. Gegebenenfalls empfiehlt sich in einigen
Klassen ein Glossar auszugeben oder dieses wahrend der gesamten Modulreihe
sukzessive durch die SuS erstellen zu lassen.

Das Video am Anfang dient als Impuls. Hierbei ist die Wahl abseits des klassischen
Themas bewusst gewahlt. Nicht nur ist dieses Zitat besonders fiir das Modul geeignet,
sondern durch ein Thema aus der Gegenwart der SuS (Star Trek) soll Neugier erzeugt
werden, und die SuS motiviert werden unbefangen in das Unterrichtsthema einzusteigen.
Deswegen ist auch die Wahl des tatsachlichen Videos dem schriftlichen Zitat nach
Maglichkeit vorzuziehen.




Zeitlicher Aufwand: (ca. 2 x 45 Minuten)

Modulkonzeption:

Der groRte Teil dieses Moduls dient der intensiven Gruppenarbeit, in der die Schiiler und Schiilerinnen
(im Folgenden SuS), die wichtigsten Grundformen der Arbeit unter Zwang (in Abgrenzung zum Begriff
~Zwangsarbeit“) kennenlernen. Nach der Einfiihrungsphase, werden in 5 Gruppen die Texte zu ihrem
epochalen Schwerpunkt (M2A - E) bearbeitet. Hier ist ausreichend Zeit einzuplanen, da die Texte
thematisch relevante Alltagstexte (Zeitungsartikel) sind, die keine Definitionen enthalten, sondern
auf relevante Kerninformationen abgesucht werden miissen.

Im Anschluss sollen die SuS-Gruppen anhand dieser intensiven Quellenarbeit eine klare Benennung
und Definition fiir diese Arbeitsform finden, die alle wichtigen Merkmale enthélt.

Die Ergebnisse werden pro Gruppe kurz vorgestellt und in einem Zeitstrahl (M2F - DIN A3)
festgehalten.

Einen besonderen Fokus ist auf die Plenums-Diskussion im Anschluss zu legen. Anhand aller
gewonnen Kenntnisse soll die Entwicklung der Arbeit unter Zwang diskutiert werden.

Dazu dienen Leitfragen wie beispielsweise:

.In welchem historischen Zusammenhang ist diese Form entstanden und warum auch wieder
verboten worden/verschwunden?” (Ideologie, Weltbild, Gesellschaftsstrukturen),

»Wie war die gesellschaftliche Rezeption zur Zwangsarbeit damals?*,

,Gibt es diese Form immer noch, eventuell unter einem anderen Namen?*,

»Welche Sonderstellung nimmt die Zwangsarbeit im Nationalsozialismus ein?*

»Welche Form von ,Menschenrechten® gab es in der jeweiligen Zeit?“

Das Vorwissen der SuS, die Informationen (iber die Menschenrechte und aus den Gruppenarbeiten
des Moduls 2 dienen hierbei als gute Diskussionsgrundlage.

Materialien:

M2A-E AB mit Alltagstexten zu epochalen Formen der Arbeit unter Zwang
M2F AB Zeitstrahl (empfohlene DruckgroRe DIN A3)
M2G AB WebQuest

Anmerkungen fiir die Lehrkraft:
Dieses Modul dient dazu den SuS einen Einblick in eine Geschichte der Arbeit unter Zwang
zu geben. Hierzu ist es notwendig, die wichtigsten Formen der erzwungen Arbeit in ihren
Merkmalen kennenzulernen. Dieses erfolgt (iber das thematische Strukturie-
rungskonzept. Somit kann mit wenigen Anderung diese Arbeit auch zu einem anderen
verwandten Thema (Sklaverei, Fronarbeit) als einzelnes Aufbaumodul fungieren.
Durch die Wahl der nicht wissenschaftlichen Alltagstexte (zum Teil zu Medienthemen)
tben die SuS den Umgang mit aktuellen politisch/geschichtlichen Quellen und das
Herausarbeiten themenrelevanter Informationen.
Im Kern werden in diesem Modul die Unterschiede dieser Formen erarbeitet, aber auch
deren Gemeinsamkeiten, die die Merkmale der Zwangsarbeit darstellen. Somit sollen die
SuS die Strukturen und subtilen Zeichen dieser auch in Formen erkennen, die eine Form
der ,verstecken Zwangsarbeit® darstellen.
Die Zwangsarbeit im Nationalsozialismus nimmt nicht nur historisch sondern auch
thematisch einen Schwerpunkt dabei ein. Sie dient der Vorbereitung auf das
Vertiefungsmodul. Dieses Thema sollte in der Auswertung besonders aufgegriffen und
vertieft werden. Die Grundkenntnisse des Nationalsozialismus sollten in dieser
Klassenstufe als bekannt gelten. Die Grundkenntnisse der Zwangsarbeit im
Nationalsozialismus werden in diesem Modul vermittelt.
Der Zeitstrahl ist eine klassische, aber sehr effektive Methode, Kerninformationen im
historischen Kontext ibersichtlich (auch zur Priifungsvorbereitung) festzuhalten. Es ist
sinvoll bei der Ergebnissicherung im Plenum die unterschiedlichen Dimensionen der
Arbeit unter Zwang vergleichend zu diskutieren.

Alternative: In Laptopklassen bietet sich gegebenenfalls an, anstelle die Quelltexte zu
nutzen, mittels der WebQuest-Methode zu arbeiten, in der die Anfangsquellen
vorgegeben sind.



MODUL 3

VERTIEFUNG - Zwangsarbeit im Nationalsozialismus

Zeitlicher Aufwand: (ca. 2 x 45 Minuten)

Modulkonzeption:

Diese Modul ist sehr kreativ ausgelegt und basiert auf einer hohen Aktivitat der Schiiler und
Schiilerinnen (im Folgenden SuS). In der Einfiihrungsphase wird im Klassengesprach von der
Lehrkraft (LK) das Thema der Zwangsarbeit des Nationalsozialismus aufgriffen und der Begriff
,Ostarbeiter” eingefiihrt.

Nach dieser Einflihrungsphase werden Ausschnitte der Biografien der Ostarbeiter in Gruppen
gelesen. In einer Gruppenarbeit kann herausgearbeitet werden, wo diese Menschen in ihren
Menschenrechten verletzt wurden und wie sie, respektive ihre Umwelt, damit umgegangen sind.
(siehe Bogen A-B) Nach der anschlieBenden Auswertung der Ergebnisse im Plenum, gehen die SuS
erneut in die Gruppenarbeit. Nun haben sie geniigend Informationen, um sich in die Lage der
historisch Handelnden zu versetzen. Dieses geschieht anhand des Graphic Novel Baukastens (Bogen
C - 1). Die Einteilung der Gruppen kann im Dreischritt erfolgen (3-6-9). Durch eine Dopplung der
Gruppenthemen kann ein interessanter Vergleich der Deutungsansatz entstehen. Die SuS
bestimmen die Reihenfolge, in der sie die Geschichte erzéhlen wollen genauso selbst, wie die Texte.
Im Anschluss werden diese im Plenum vorgestellt und die Auswahl der Gruppen begriindet. Eine
Abschlussdiskussion sichert die Ergebnisse. Hier kann bei einer Nutzung der drei Module auch ein
Riickgriff auf das Eingangszitat geschehen.

Materialien:
M3A AB Aussagen von Zwangsarbeitern (Ostarbeiter)

M3B AB Aussagen von Zwangsarbeitern (Ostarbeiter)
Arbeitsauftrag zur Graphic Novel

M3C - E Novel Blatter (farbig) - alternativ: M3F -H (schwarz-weil)

M3I Werkzeugkasten Sprechblasen

Anmerkungen fiir die Lehrkraft:
Dieses Modul dient dazu, dass die SuS vertieft zur Zwangsarbeit des Nationalsozialmus,
genauer gesagt explizit zur Lage der Ostarbeiter als Zwangsarbeiter der evangelischen
Kirche arbeiten.

Die intensive Arbeit mit der Form der Graphic Novel bedient mehrere Férderungspunkte.
Zum einen werden die SuS mit der Form der Graphic Novel (iber den Unterhaltungsfaktor
hinaus, als Informationstrager im historischen Kontext vertraut gemacht. Zum anderen
dient es als kreativer Motivationsfaktor, da sie als Mitautoren, eine besondere Bindung
zum fertigen Produkt und somit auch zum Thema aufbauen. Die SuS miissen sich in die
Lage der historisch Handelnden (Zwangsarbeiter, Nationalsozialisten, Kirche,
Zivilbevolkerung) hineinversetzen und deren Handlungen, AuBerungen und Gedanken
aufgrund ihres Vorwissens diskutieren und entwerfen. Diese Arbeit dient dariiber hinaus
der Empathiebildung mit der Situation der Zwangsarbeiter in Nationalsozialismus und
somit auch tibergreifend fiir die Lage der Zwangsarbeiter der heutigen Zeit.

Auf die intensive Erarbeitung zur Rolle der Kirche ist bewusst verzichtet worden. Da
dieses Thema in seiner historischen Ambivalenz (Zwangsarbeit / Kirche des Widerstands
in Nationalsozialismus / Rolle der Ost- und der Westkirche in der Aufarbeitung) in diesem
Rahmen zeitlich nicht zu angemessen zu bewaéltigen ist. Allerdings béten sich diese
Punkte gut als Thema eines Anschlussmoduls an.
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EINSTIEG - 7 MODUL 1

QUELLE:

Wissen Sie, als ich ein Schuljunge war,
habe ich ein paar Worte aufgeschnappt.

,Mit dem ersten Glied ist die Kette geschmiedet.
Wenn die erste Rede zensiert,
der erste Gedanke verboten,
die erste Freiheit verweigert wird,
dann sind wir alle unwiderruflich gefesselt.”

Diese Worte wurden ausgesprochen [...] als Weisheit und Warnung.
Wenn die Freiheit eines Menschen zum ersten Mal beschnitten wird,
ist das ein Schaden fir alle."

Captain Jean-Luc Picard

Star Trek: The Next Generation SO4E21 Das Standgericht (The Drumhead), 1991.
https://www.youtube.com/watch?v=hqZbcbr7v8 (Stand: 02.02.2016)




EINSTIEG - Menschenrechte und Formen der Arbeit unter Zwang MODUL 1

WAS SIND MENSCHENRECHTE?

Um beurteilen zu konnen, was Arbeit unter Zwang eigentlich ist und wo und inwieweit sie gegen die
Menschenrechte verstoRt, miissen wir zunachst einige juristische Grundlagen schaffen.

Dazu gehért, dass wir uns anschauen, auf welcher rechtsphilosophischen Idee die Menschenrechte
entstanden sind.

NATURRECHT vs. POSITIVES RECHT

In der Rechtssprechung unterscheidet man zwischen dem Naturrecht und dem sogenannten
positiven Recht.

Naturrecht ist in der Rechtsphilosophie die Gesamtheit der der Natur innewohnenden, zeitlos
gliltigen, vernunftnotwendigen Rechtssétze, die (iber den vom Menschen gesetzten Rechtssétzen
(positives Recht) stehen.

Kober, Gerhard: Juristisches Waorterbuch. 9. neubearb. Aufl. , Verlag Franz Vahlen, Miinchen, 1999. S. 286.

MENSCHENRECHT

Menschenrecht ist das dem Menschen als solches (gegeniiber dem Staat) zustehende,
angeborene (unveréuBBerliche, unantastbare) Recht (vor allem die Rechte auf Leben, Freiheit und
Eigentum).

Von den Vereinten Nationen ist (1948) eine (noch nicht verbindliche) Allgemeine Deklaration der
Menschenrechte, von den Mitgliedsstaaten des Europarates (1950) eine Européische Konvention
der Menschenrechte beschlossen worden. Im Grundgesetz sind die von diesem anerkannten
Menschenrechte als Grundrechte aufgenommen.

Kober, Gerhard: Juristisches Waorterbuch. 9. neubearb. Aufl. , Verlag Franz Vahlen, Miinchen, 1999. S. 273.

FREIHEIT

Freiheit ist allgemein die Médglichkeit der uneingeschrénkten Entfaltung. Die F. ist im
Verfassungsrecht in der Form der allgemeinen Handlungsfreiheit und verschiedener einzelner
Freiheiten grundgesetzlich abgesichtert (Art. 2 ff. GG) [..]

Im rémischen, germanischen, mittelalterlichen und teilweise auch im neuzeitlichen Recht ist F. ein
besonderer sozialer Status, der im Gegensatz zur Unfreiheit steht.

Kdber, Gerhard: Juristisches Worterbuch. 9. neubearb. Aufl. , Verlag Franz Vahlen, Miinchen, 1999. S. 150.

BERUFSFREIHEIT

(Art. 12 GG) ist die allen Deutschen zustehende Freiheit der Berufswahl und Berufsausiibung.
Wéhrend die Berufswahl nur eingeschrénkt werden darf, wenn und soweit der Schutz wichtiger
Gemeingiiter zwingend gebietet, darf die Berufsausiibung insoweit gesetzlich geregelt werden, als
verniinfitge Griinde des Gemeinwohls es zweckmaBig erscheinen lassen und nicht
unverhéltnissméBige und willkiirliche Beschrédnkungen eingefiihrt werden. [..]

Kober, Gerhard: Juristisches Worterbuch. 9. neubearb. Aufl., Verlag Franz Vahlen, Miinchen, 1999. S. 54f.



EINSTIEG - Menschenrechte und Formen der Arbeit unter Zwang MODUL 1

ALLG. ERKLARUNG DER MENSCHENRECHTE (1948)

ARTIKEL 3
Jeder hat das Recht auf Leben, Freiheit und Sicherheit der Person.

ARTIKEL 4

Niemand darf in Sklaverei oder Leibeigenschaft gehalten werden;
Sklaverei und Sklavenhandel sind in allen ihren Formen verboten.

ARTIKEL 5

Niemand darf der Folter oder grausamer, unmenschlicher oder erniedrigender Behandlung oder
Strafe unterworfen werden.

ARTIKEL 9

Niemand darf willkiirlich festgenommen, in Haft gehalten oder des Landes verwiesen werden..

ARTIKEL 12

Niemand darf willkiirlichen Eingriffen in sein Privatleben, seine Familie, seine Wohnung und seinen
Schriftverkehr oder Beeintrachtigungen seiner Ehre und seines Rufes ausgesetzt werden.
Jeder hat Anspruch auf rechtlichen Schutz gegen solche Eingriffe oder Beeintrachtigungen.

ARTIKEL 23

Jeder hat das Recht auf Arbeit, auf freie Berufswahl, auf gerechte und befriedigende Arbeitsbeding-
ungen sowie auf Schutz vor Arbeitslosigkeit.

1. Jeder, ohne Unterschied, hat das Recht auf gleichen Lohn fiir gleiche Arbeit.

2. Jeder, der arbeitet, hat das Recht auf gerechte und befriedigende Entlohnung,
die ihm und seiner Familie eine der menschlichen Wiirde entsprechende Existenz sichert,
gegebenenfalls erganzt durch andere soziale Schutzma3nahmen.

3. Jeder hat das Recht, zum Schutz seiner Interessen Gewerkschaften zu bilden und solchen
beizutreten.

AUFGABE

Erlautern Sie, inwieweit Ihre persénliche Hoffnung auf Freiheit im Beruf in den Artikeln der
Allgemeinen Erklarung der Menschenrechte geschiitzt wird.

Vergleichen Sie den Art. 12 GG (Berufsfreiheit) mit dem betreffenden Artikeln der Allgemeinen Erklar-
ung der Menschenrechte . Arbeiten Sie Unterschiede und Gemeinsamkeiten heraus.

Erdrtern Sie, welche ethische Relevanz der rechtsphilosophische Ansatz des Naturrechts inhaltlich
auf eine allgemeine Rechtserklarung wie die der Menschenrechte hat.



EINSTIEG - Menschenrechte und Formen der Arbeit unter Zwang MODUL 1

Z\WANGSARBEIT

QUELLE: ZWANGSARBEIT IN DEUTSCHLAND MEIST UNSICHTBAR

Philipp Schwertmann vom "Biindnis gegen Menschenhandel zur Arbeitsausbeutung" spricht im Interview tiber
die Situation in Deutschland. (Ausziige)

Was wird in Deutschland unter der Bezeichnung "Menschenhandel zur Arbeitsausbeutung" verstanden?
Von Menschenhandel zur Arbeitsausbeutung betroffen sind Personen, deren Arbeitskraft unter Zwang
ausgebeutet wird. Zwang bedeutet dabei nicht immer, dass eine Person eingesperrt wird. Haufiger beobachten
wir, dass Menschen unter Druck gesetzt werden, etwa indem man ihnen sagt, dass sie sich illegal in
Deutschland aufhalten und man die Behdrden informieren werde, wenn sie nicht tun, was von ihnen verlangt
wird. Vielfach kommt es auch vor, dass Personen in ihren Heimatlandern mit hohen Gehalts- und
Karriere-Versprechungen nach Deutschland gelockt werden, sich vor Ort aber herausstellt, dass die
tatséachlichen Arbeitsbedingungen ganz andere sind. Die Personen haben dann meist schon hohe Summen an
die Vermittlungsagenturen bezahlt und selten eine andere Wahl, als ihre Arbeitskraft in Deutschland
ausbeuten zu lassen. Diese Formen der Tauschung werden auf rechtlicher Ebene jedoch nur selten als
Bestandteile von Menschenhandel identifiziert. Auch wird der Begriff in der 6ffentlichen Diskussion
falschlicherweise haufig synonym fiir Menschenschmuggel verwendet. Damit wird impliziert, dass Menschen
von einem Eigentiimer zum anderen verkauft werden. Es gibt natlrlich Falle, in denen Menschenschmuggel
und Menschenhandel zusammenfallen. Es handelt sich hierbei jedoch grundsatzlich um zwei unterschiedliche
Phanomene.

Welche Personengruppen sind in Deutschland von Menschenhandel zur Arbeitsausbheutung betroffen?
Die Betroffenen kommen aus allen Landern. Momentan treten jedoch besonders Personen aus Rumanien und
Bulgarien als Opfer von Menschenhandel in Erscheinung. Dies hangt auch damit zusammen, dass diese
Personen noch bis Ende 2013 zwar als EU-Freiziigigkeitsberechtigte nach Deutschland migrieren konnten,
jedoch nur sehr eingeschrénkt als Angestellte hier arbeiten durften. Diese Situation wurde von dubiosen
Vermittlungsagenturen haufig ausgenutzt. Betroffen sind also gerade solche Personengruppen, die aktuell
meist durch die Bezeichnung "Wirtschaftsfliichtlinge" als Opfer von selbstverschuldeter Arbeitsausbeutung
dargestellt werden. Dieser Diskurs ist jedoch irrefiihrend, da er all diejenigen ignoriert, deren Arbeits- und
Personlichkeitsrechte tagtéglich grundlegend verletzt werden. Auch das Argument, es gehe diesen Menschen
auf dem deutschen Arbeitsmarkt immer noch besser als in ihren Herkunftslandern, erweist sich haufig als
Trugschluss: Oft verdienen diese Personen gar nichts oder viel weniger als zu Hause, was fiir sie und ihre
Familien fatale Konsequenzen hat.

In welchen Branchen beobachten Sie Formen von Zwangsarbeit besonders haufig?

Menschenhandel zur Arbeitsausbeutung kommt besonders in solchen Branchen vor, die unter hohem
Preisdruck stehen und wo die Arbeitskraft einen wesentlichen Kostenfaktor darstellt. Hierzu gehdren
insbesondere die Bauindustrie, die Landwirtschaft, aber auch die haushaltsnahen Dienstleistungen und die
Gastronomie. Wir sind aber auch immer wieder Uberrascht, in wie vielen unterschiedlichen Branchen
Situationen vorkommen, die Menschenhandel vermuten lassen.

http://www.bpb.de/gesellschaft/migration/newsletter/182172/interview
Ellen Kollender

04.04.2014

AUFGABE

Definieren Sie den Begriff Zwangsarbeit auf der Grundlage der lhnen nun bekannten juristischen
Begriffsdefinitionen und des Interviews.

Diskutieren Sie, welche Verstol3e gegen das Gesetz und die Erklarung der Menschenrechte Sie in der
Zwangsarbeit sehen.



AUFBAU - Formen und Entwicklung der Arbeit unter Zwang
ANTIKE
AUFGABE

Lesen Sie die Quellen vor dem Hintergrund ihrer eigenen Definition von Zwangsarbeit. Stellen Sie die Ihrer Mei-
nung nach wichtigsten Kriterien der Arbeit unter Zwang in dieser Epoche zusammen.

Diskutieren Sie in der Gruppe, welchen Begriff Sie fiir die Form der Arbeit unter Zwang in dieser Epoche fiir
angemessen halten. Formulieren Sie eine Definition der Arbeit unter Zwang in der Epoche und tragen diese in das
Epochen- Feld auf dem Zeitstrahl ein.

Vergleichen Sie im anschlieRenden Klassengesprach die Form der Arbeit unter Zwang dieser Epoche mit den
Formen aus den anderen Epochen..

QUELLE: Auf Sklaven

Bei der Suche nach immer neuen Finanzquellen sollte sich der Bundesfinanzminister von der Geschichte
inspirieren lassen.

Es gab Zeiten, da man Sklaven legal kaufen musste", spottete der polnische Satiriker Stanislaw Jercy Lec zu
Zeiten, als in kommunistischen Landen die "freiwillige Selbstverpflichtung" zu kostenloser Arbeit, die
Subbotniks und die Zwangsarbeit im GULag an der Tagesordnung waren. Er (ibersah dabei allerdings, dass es
auch Zeiten gab, in denen man fiir Sklaven nicht nur den Kaufpreis, sondern auch eine Steuer zu entrichten
hatte. Das war im antiken Griechenland genauso wie im rémischen Weltreich Brauch.

Fiir Sklaven, die alter als 14 Jahre waren, galt eine Kopfsteuer. Und da die Sklavenmaérkte florierten, wurden sie
zusatzlich mit einer Art Umsatzsteuer belegt. Da es Ende des 5. Jahrhunderts in Attika etwa 60 000 bis 80 000
Sklaven gab, in den Kriegen, die Rom zwischen 250 und 150 v. Chr. fiihrte, geschatzte 250 000 und im Gallischen
Krieg annahernd dieselbe Zahl Gefangene gemacht und versklavt wurden, war das alles andere als eine
Bagatellsteuer.

Zu den Besonderheiten gehorte, dass eine Sklavin hoher als ein Sklave besteuert wurde. Warum das so war,
darliber zerbrechen sich Historiker und Altphilologen noch immer den Kopf. Und selbst wenn ein Herr einen
Sklaven freilieB, kam er von der Steuer nicht los. Dann hatte er fiir diese Tat eine Befreiungssteuer entrichten.
Allerdings waren diese Betrage wie alle Steuern &duRerst bescheiden. Das Geld, das der Staat brauchte, trieb er
rigoros in den Provinzen ein. So ist bei Cicero (106 bis 43 v. Chr.) nachzulesen, dass mit Ausnahme dieser
Befreiungssteuer von wenigen Prozent zu seiner Zeit ein romischer Biirger keine weiteren Steuern zu zahlen
hatte. Caligula (12 bis 41 n. Chr.) schlieRlich versuchte, sich beliebt zu machen, indem er die Sklavensteuer
generell abschaffte.

Aber damit war sie nicht aus der Welt. Als sich die Spanier die Ermahnungen des Dominikanermonches
Bartolomé de las Casas zu Herzen nahmen und die Indios in der Neuen Welt vor der Ausrottung schiitzten, indem
sie sie nicht mehr versklavten, flihrten sie als Ersatz Negersklaven aus Afrika ein. Und dafiir musste eine
Importlizenz beantragt werden, fiir die eine Sklavensteuer fallig wurde.

Wir aber, leben wir in besseren Zeiten? Um mit Radio Eriwan zu antworten: Im Prinzip ja. Nur: Wenn fir die
millionenhohen Ablésesumme eines FuBballspielers eine keineswegs auf wenige Prozent beschréankte
Umsatzsteuer zu zahlen ist, gleicht das nicht auch einer Art Sklavensteuer?

http://www.welt.de/print-welt/article234792/Auf-Sklaven.html
10.08.06

mar
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QUELLE: Sklaven waren Beamte, Vorstande oder Sex-Diener

Als "Objekte mit Stimme" waren Sklaven in der Antike allgegenwértig. lhr Status reichte vom Geschéftsfiihrer
tber Lehrer bis zum Arena-Kampfer. Fiir erotische Dienste waren sie manchmal zu wertvoll.

Die groRartige Fernsehserie "Rom" startete 2005/6 mit einer eindrucksvollen Darstellung antiker Alltagskultur.
Atia, die Mutter des spateren Kaisers Augustus, empfangt einen Pferdehandler. Dessen tierisches Mitbringsel
bringt die Hausherrin derart in Stimmung, dass sie ihn in die Reitstellung nimmt. Wahrend sie sich befriedigen
lasst, umstehen sie zahlreiche Bedienstete, die ihr gern den Weinpokal fiillen, wenn der Herrin zwischendurch
danachist.

Sklaven, lernen wir, waren in Rom immer und (iberall. Die 22 Episoden der Serie waren voll mit derartigen Szenen.
Etwa wenn Marcus Antonius sich weigert, zu Caesars Beerdigung aufzubrechen, wenn nicht vorher eine der
anwesenden Damen das Bett mit ihm teilt. Am Ende muss eine Germanin ihre Arbeit unterbrechen, die
normalerweise in der Kiiche ihren Dienst tut. Diese drastischen Konstellationen befriedigen nicht nur den
TV-Voyeurismus der Gegenwart, sondern kommen der Realitat wohl naher als die Texte, mit denen Schiiler noch
immer in die Untiefen des Latein eingefiihrt werden. Die Althistorikerin Susanna Elm hat das Verhéltnis der
Romer zu ihren Sklaven oder Abhéngigen in einem schénen Vergleich beschrieben: "Ein Sklave war im Rmischen
Reich so etwas Ahnliches wie heute ein Smartphone oder Tablet-Computer."

Die gebiirtige Deutsche, die heute an der Berkeley-Universitat lehrt, nennt eine Reihe von Parallelen. So kann
man ein Smartphone kaufen und verkaufen, man kann mit ihm reden und zu ihm eine emotionale oder gar
erotische Bindung aufbauen. "Viele meiner Studenten streicheln es wohl haufiger als ihren Partner", sagte Elm
der "Frankfurter Allgemeinen Sonntagszeitung". Dennoch sind Smartphones wie Sklaven nur Dinge. Sie galten
als "instrumentum vocale", ein Objekt mit einer Stimme, die ihrem Herrn zum Beispiel Namen und Titel von
Géasten soufflierten. Ein frithe Form von Google, so Elm. [..]

Sklaven, so der Grundtenor von Susanna Elm, bildeten wohl den rechtlichen Bodensatz der griechisch-rémischen
Gesellschaft, nicht aber unbedingt den sozialen. So fiihrten viele Sklaven wohl ein deutlich angenehmeres Leben
als etwa ein freier Tagelohner. Denn sie wurden von ihren Herren einigermalRen versorgt, wahrend Angehdrige der
freien Unterschichten ihre liebe Not hatten, ohne Hunger ins Bett zu gehen und ihre Familien durchzubringen.
Rund 15 Prozent der Bevolkerung des Imperiums waren Sklaven. In Italien wohl mehr, in vielen Gebieten weniger.
Sklaven waren der vollstandigen Verfiigungsgewalt ihrer Besitzer ausgesetzt, verfiigten selten (iber einen
Hauch von Privatsphére, waren Opfer von Sadismus, sexueller Ausbeutung oder sonstiger Launen. Andererseits
war es vielen erlaubt, eigene Geschéfte zu betreiben. Mit dem Gewinn konnten sie sich freikaufen oder, was
gerade in stadtischen Haushalten geschah, sie wurden irgendwann freigelassen.

Robert Knapp, emeritierter Althistoriker in Berkeley, sieht die Situation der Sklaven weniger komfortabel als
seine Kollegin: "Es gab eine unbegrenzte Zahl besonderer Formen der Misshandlung, oft begleitet von
bleibenden Zeichen der Erniedrigung, wie das Brandmarken", schreibt Knapp in seinem Buch "Rémer im Schatten
der Geschichte" (2012). Elm verweist dagegen auf die Aufstiegsmdglichkeiten, die sich insbesondere Sklaven
boten.

So waren Sklaven hochste Palastbeamte oder Leiter groBer Betriebe. Der BMW-Vorstandsvorsitzende, fiihrt Elm
aus, ware damals ein Sklave der Familie Quandt gewesen. Solche "Sklavenmanager" standen an der Spitze einer
hierarchisch gegliederten Gesellschaft, die sich durch extreme Spezialisierung auszeichnete

Im Alter der hochsten Fruchtbarkeit

Sklaven konnten Gliter verwalten, Schulen leiten, Handelsgeschéfte fiihren oder dem Hausherrn den Spiegel
halten und ihn mit dem neuesten Tratsch versorgen. Wenn sie dagegen Pech hatten, kamen sie in Bergwerken
innerhalb weniger Monate zu Tode oder in der Arena in wenigen Stunden, wenn sie im blutigen Vorprogramm von
Léwen oder ihresgleichen zerfetzt wurden.

Da Sklavenin der Spatantike ungefahr so viel kosteten, wie eine durchschnittliche Familie der Mittelschicht zwei
bis drei Monate zum Leben brauchte, ging man mit ihrem Leben pfleglicher um als mit dem Riicken anonymer
Lohnarbeiter, von denen es unbegrenzten Nachschub gab und die man nach Belieben einstellen und entlassen
konnte. Deswegen greift die Vorstellung von der antiken "Sklavengesellschaft" auch zu kurz. Sklaven waren zwar
allgegenwartig, aber wenn es sein musste, funktionierten viele Bereiche der Gesellschaft auch ohne sie.

Das zeigte sich zum Beispiel im Handel mit Sklavinnen. Zwischen 15 und 20 Jahren standen sie hoch im Kurs, weil
sie dann im Alter der gréBten Fruchtbarkeit waren. Der Herr des Hauses machte sich diesen Umstand zunutze,
um weitere Sklaven geradezu zu ziichten. Denn spatestens ab dem zweiten Jahrhundert, als Rom kaum noch
Eroberungskriege fiihrte, stockte der Nachschub. AuBerdem waren die Lebensbedingungen gerade in den
GroRstadten derart, dass die Sterblichkeit auRerordentlich hoch war.

Aber die sexuelle Verfligbarkeit von Sklaven bedeutete nicht viel. Prostitution war allgegenwértig in der
romischen Welt. Gerade weil die Lebensbedingungen von 80 Prozent der Reichshewohner ziemlich prekar waren,
war Sex fir ein paar Bronzestiicke (iberall zu haben. Daflir bedurfte es keiner "sprechenden Dinge", die ja
auBerdem noch unterhalten werden mussten. In einer Welt ohne Maschinen sorgten Sklaven vor allem fiir
andere Annehmlichkeiten des Lebens, fir warmes Wasser, saubere Hauser oder perfekte Briefe an die
Geschaftspartner. Oder eben fiir den Wein, wenn man es mit dem Pferdehandler trieb.

http://www.welt.de/geschichte/article130232925/Sklaven-waren-Vorstaende-Beamte-oder-Sex-Diener.html
17.07.14 Florian Stark



AUFBAU - Formen und Entwicklung der Arbeit unter Zwang
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Lesen Sie die Quellen vor dem Hintergrund ihrer eigenen Definition von Zwangsarbeit. Stellen Sie die Ihrer Mei-
nung nach wichtigsten Kriterien der Arbeit unter Zwang in dieser Epoche zusammen.

Diskutieren Sie in der Gruppe, welchen Begriff Sie fiir die Form der Arbeit unter Zwang in dieser Epoche fiir
angemessen halten. Formulieren Sie eine Definition der Arbeit unter Zwang in der Epoche und tragen diese in das
Epochen- Feld auf dem Zeitstrahl ein.

Vergleichen Sie im anschlieRenden Klassengesprach die Form der Arbeit unter Zwang dieser Epoche mit den
Formen aus den anderen Epochen..

QUELLE: Joch der Sklaverei

Uber Jahrhunderte war das Leben der Bauern von Plackerei, Abgaben und strenger Kontrolle gepragt. Nach und
nach regte sich Widerstand. [..]

Der Wunsch der Ackersleute nach sozialem Aufstieg war im 13. Jahrhundert offenbar derart verbreitet, dass
Wernher der Gartner - vermutlich ein Adeliger oder ein Geistlicher - seiner Geschichte einen warnenden Schluss
verpasste: Helmbrecht geriet, nachdem er trotz aller Mahnungen den heimischen Hof verlassen hatte, nicht an
ehrenhafte Edelmanner, sondern an gesetzlose Raubritter. Mit denen zog er mordend und pliindernd von Dorf
zu Dorf. Doch die Bande wurde gefasst und auch Helmbrecht schlieRlich von Bauern an einem Baum
aufgekniipft.

Die Botschaft war klar, und sie findet sich in Variationen in etlichen Schriften wieder: Wer Bauer war, sollte
Bauer bleiben und demiitig wie Christus jegliche Qual ertragen. "Du musst sein, was Gott will", predigte der
Franziskaner Berthold von Regensburg im 13. Jahrhundert den Geknechteten und fragte rhetorisch: "Wer
sollte uns den Acker bestellen, wenn ihr alle Herren wart?"

So wurde den Menschen die ungerecht verteilte Arbeitslast als gottgewollte Ordnung erklért. [..JUnd die
Aufgabe der Bauern? Sie waren in diesem Bild die Fiie, die das Gewicht des ganzen Kdrpers tragen mussten.
Eine Last, die zunehmend schwerer wurde: Die Bauern, von denen die meisten in germanischer Zeit noch in
Freiheit gelebt hatten, gerieten zwischen dem 9. und dem 13. Jahrhundert fast ausnahmslos in Abhéngigkeit
von den aufstrebenden GroRgrundbesitzern. Griinde daftir gab es viele: Die Bevélkerung wuchs rasant, fiir neue
Ackerflachen mussten Walder gerodet und Siimpfe trockengelegt werden. Der Kampf um fruchtbares Land
nahm zu, und weil die Bauern mit verbesserten Pfliigen und anderen Werkzeugen ihre Felder intensiver
bewirtschaften konnten, wurden sie sesshafter - damit aber auch gefahrdeter.

Denn gleichzeitig erweiterten die GroRgrundbesitzer ihre wachsenden Landereien zunehmend mit Hilfe von
gepanzerten Reiterkriegern. Daraus bildete sich langfristig das Rittertum, eine machtbewusste Kriegerkaste,
deren Feldziige auch regelmiBig Acker und Dérfer verwiisteten. Zudem konnten die frinkischen Kénige die
Bauern selbst zum Kriegsdienst verpflichten; die immens teure Ausriistung mussten sie mitbringen, was viele
endgliltig ruinierte.

Freiheit bedeutete immer haufiger Armut und Webhrlosigkeit: Etliche Bauern suchten daher freiwillig den
Schutz eines méachtigen Grundherrn; andere wurden dagegen gewaltsam verknechtet. Schon bald waren die
Mehrzahl der Bauern sogenannte Halbfreie oder Hérige - personlich frei, aber de facto unfrei, da sie sich in
absoluter Abhangigkeit zu ihrem Grundherrn befanden: Sie bestellten das von ihm gepachtete Land, mussten
dafiir aber einen groRen Teil ihrer Ernteertrage abliefern und zusatzlich Arbeitsdienste auf seinem Gutsbesitz
verrichten. Noch schlechter waren die leibeigenen Bauern gestellt, die fast so rechtlos wie Sklaven auf dem
Hof ihres Herrn schufteten und keinerlei Ackerflachen besalRen.

Die Profiteure dieser Ordnung liberzogen die Geknechteten auch noch gern mit Spott: In derben Gedichten
amiisierten sich Adel und Biirgertum regelmaBig iiber die vermeintliche Dummbheit, Télpelhaftigkeit und
Trunksucht der Bauern. Die Kirche wetterte gegen ihr angeblich sittenloses und siindhaftes Benehmen,
wéhrend die Landbesitzer ihnen standig Ungehorsam und Faulheit unterstellten. [..]

Doch wie waren sie jenseits dieser Zerrbilder wirklich? Zwar gibt es Tausende schriftliche Quellen (iber sie - aber
da nur die wenigsten schreiben konnten, fehlen Aufzeichnungen von ihnen selbst. Und trotzdem kdnnen sich
Historiker ein (iberraschend gutes Bild vom bauerlichen Alltag machen. Denn neben Liedern, Gedichten oder
Predigten gibt es noch eine weit niichternere Quellenart: Rechtsvorschriften, die das Zusammenleben der
Bauern mit ihren adeligen oder kirchlichen Grundherren detailliert regelten.

Das Leben der Bauern war demnach in ein extrem enges Korsett an Regeln gepresst. Da gab es etwa genaue
Vorgaben, wie breit ein Mithlweg zu bauen ist [..] und wann der Bauer einen neuen Zaun zu setzen hat [..]. Schon
im Frihmittelalter unterschied eine frankische Rechtssammlung 20 verschiedene Formen des
Schweinediebstahls und teilte die Tiere dabei dhnlich penibel wie heute die EU in unterschiedliche Klassen ein.
Und selbst wenn sich benachbarte Bauern stritten, etwa um Nutzpflanzen, die (iber den Grenzzaun wucherten,
gaben Rechtsbiicher [..] Antworten: [..]

Nicht immer waren die Vorschriften derart niichtern formuliert. Im Dorfrecht von Schwarzenbach bei St. Gallen
beispielsweise wurde auf humorvolle Art geregelt, wie weit die Hihner eines Bauern auf das
Nachbargrundstiick laufen durften: Fiir die Messung der Entfernung musste sich die Bauersfrau auf den
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Nicht immer waren die Vorschriften derart niichtern formuliert. Im Dorfrecht von Schwarzenbach bei St. Gallen
beispielsweise wurde auf humorvolle Art geregelt, wie weit die Hihner eines Bauern auf das
Nachbargrundstiick laufen durften: Fiir die Messung der Entfernung musste sich die Bauersfrau auf den
Dachfirst stellen und versuchen, "eine Sichel, die sie mit der linken Hand an der Spitze gefasst hat, unter dem
rechten Bein fortzuwerfen". So weit sie die Sichel in dieser akrobatischen Haltung werfen konnte, so weit
durften auch ihre Hithner laufen - also nicht besonders weit. Varianten dieser Regelung forderten von Bauers-

frauen in anderen Regionen Fahigkeiten im Eier-Weitwurf oder Pflugeisen-Schleudern.

Allerdings diirften sich in den Dorfern, von Hochzeiten und Feiertagen abgesehen, selten solch ausgelassene
Szenen zugetragen haben. Denn spatestens sobald es um die Abgaben ging, die die Bauern an ihre Grundherren
zu leisten hatten, wurde nicht mehr mit unterhaltsamen Spielchen, sondern mit praziser, biirokratischer Kalte
gemessen.

[.] Die Steuer- und Abgabenlast war so erdriickend, dass der Alltag der Bauern haufig zum Uberlebenskampf
wurde. Da war nicht nur der Kirchenzehnte (zehn Prozent aller Ertrage mussten an die Kirche abgeben werden),
den jedermann leisten musste, wollte er nicht "Raub am Eigentum Gottes" begehen. Auch die Grundherren,
gleichgliltig ob es sich nun um einen Bischof oder einen adligen Landbesitzer handelte, verlangten Pachtzinsen
in Form von Naturalien und Geld.

Bauern, die nicht zahlten, mussten harte Strafen fiirchten: "Wer seinen Zins nicht an den festgelegten Tagen
gibt, der soll ihn in doppelter Hohe am zweiten Tage zahlen", heilt es 1230 etwa im "Sachsenspiegel". Im
schlimmsten Fall verloren Zahlungssdumige das Recht, das gepachtete Land an ihre S6hne zu vererben, oder
wurden gleich zu Leibeigenen herabgestuft.

Zu den Abgaben auf die eigenen Ertrage kamen noch die sehr unbeliebten Frondienste, selbst wenn die horigen
Bauern dafiir die Ernte auf ihren eigenen Ackern vernachldssigen mussten. Diese Frondienste waren
Arbeitsdienste am Hof und auf den nicht verpachteten Landereien ihrer Grundherren: etwa Weinberge
bebauen, Vieh hiiten, Bier brauen, Getreide dreschen, Brote backen und Eicheln fiir die Schweinemast mahlen.
In der Regel fiel fir die Horigen dabei wenig bis nichts ab, wie ein typisches Beispiel aus der Gemeinde
Friemersheim am Rhein zeigt: Wenn dort ein Bauer seinem Grundherrn, dem Abt des ortlichen Klosters, 24
Brotchen aus dem Korn des Klosters gebacken hatte, durfte er davon nur eines behalten. Und von einem Kessel
gebrauten Bieres bliebenihm lediglich anderthalb Kriige Nachbier - zweitklassiger Gerstensaft also, der aus der
ausgekochten Maische nochmals gebraut wurde.

Zudem mussten die Bauern ihrem Landbesitzer oft noch Gebiihren fiir die Nutzung der Walder, Weiden oder
Béache bezahlen. Besonders akribisch achtete der Lehnsherr darauf, dass seine Leute ihr Korn ausschlieBlich in
seiner Miihle mahlen lieBen - und kontrollierte das sogar mit einer Friihform der doppelten Buchfiihrung. Wenn
ein Bauer sein Korn trotzdem heimlich bei sich mahlte oder zu einer fremden Miihle brachte, wurde er hart
bestraft.

Wenig lief ohne Zustimmung des Grundherrn. Der verbot sogar EheschlieRungen, falls er dadurch einen Bauern
an einen anderen Lehnsherrn verlieren wiirde. Nur miindlich iberliefert ist, dass der Bauer ihm seine kiinftige
Frau fiir den ersten Beischlaf anzubieten hatte. Das viel zitierte "Recht der ersten Nacht" ist nicht sicher
belegt. Die Gebiihr, die der Grundherr erhob, damit er es nicht ausiibte, soll im Volksmund zynisch Jungfernzins
genannt worden sein.

Solch willkirliche Ausbeutung der "armen Manner", wie die Ackersleute in vielen Quellen genannt werden, ging
sogar Uber ihr Leben hinaus: Im Todesfall musste die Familie dem Landbesitzer ihr bestes Schwein oder Rind
vermachen; ein Koch begutachtete, ob es sich wirklich um hochwertige Tiere handelte. Starb die Bauersfrau,
wurde ihr teuerstes Kleid zwangsweise vererbt.

Zwar hatten die Bauern, etwa durch die Erfindung der Dreifelderwirtschaft, ihre Acker im Laufe der
Jahrhunderte ertragreicher bewirtschaften konnen. Doch ihr Uberleben war durch die agrartechnischen
Fortschritte keineswegs gesichert, denn das wirtschaftliche Risiko trugen sie allein: Die Abgaben an ihre
Herren waren Fixbetrage - unabhangig von méglichen Missernten.

Diirre, Schadlinge oder Naturkatastrophen trieben daher regelmaBig Tausende in den Hungertod. Da berichten
Annalen von Menschen, die in ihrer Verzweiflung Baumrinde a3en, das Blut ihrer Weidetiere tranken oder gar zu
Kannibalen wurden. [..]

Wie hilflos die Menschen dennoch den Launen der Natur ausgeliefert waren, zeigt im 15. Jahrhundert ein
offizieller kirchlicher "Befehl" gegen gefraRige Nacktschnecken: Darin wurden die 6rtlichen Pfarrer ernsthaft
angewiesen, mit erhobenem Kreuz und Weihwasser gegen Nacktschnecken vorzugehen und die Schéadlinge
dreimal zu ermahnen, das Verwiisten der Felder bitte zu unterlassen. Blieben die Tiere "auf Anstiften des
Satans" weiter uneinsichtig, "so verfluchen und exkommunizieren wir sie".

Erndhrer der Welt sollten die Bauern sein. Doch unter solchen Umstanden war ihr eigene Not oft derart grof3,
dass Berthold von Regensburg eine Brandrede gegen die MaBlosigkeit der Grundherren hielt: "lhr Rauber, ihr
Auspliinderer, (...) ihr unrechten Richter und habgierigen Wucherer: Was wollt ihr Gott antworten am jlingsten
Tage, wenn diese armen Gotteskinder (die Bauern) dann iber euch klagen werden? Denn da steht mancher vor
meinen Augen, der jetzt hundert Pfund Geldes fiir seine Arbeit haben miisste, und der nicht so viel hat, dass er
sich vor dem Froste schiitzen kann."

Ein Aufruf zur Rebellion war das allerdings nicht. Denn auch Berthold ddmmte den Zorn, indem er den Bauern
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himmlischen Reichtum fir ihre irdische Schufterei versprach. Doch nicht immer lieBen sich die Landwirte mit
der Hoffnung auf Gerechtigkeit im Jenseits vertrosten. Trickreich wehrten sie sich gegen den
Abgaben-Wucher, zumindest lassen das die vielen Klagen der Adeligen vermuten. Da ist etwa die Rede von
Bauern, die versuchten, ihren Herren schlechte Ware unterzujubeln: Kranke Tiere seien fiir gesunde
ausgegeben, verdorbenes Korn sei ganz unten im Getreidesack versteckt worden.

So wuchs das gegenseitige Misstrauen. Ab dem 12. Jahrhundert durften Bauern vielerorts keine Waffen mehr
tragen; dies sah die noch junge, aufstrebende Ritterschaft als ihr alleiniges Privileg an. Die Bauern, die nochim
Friihmittelalter regelmaRig an Kriegsziigen teilgenommen hatten, sollten sich fortan auf ihre Feldarbeit
konzentrieren und sich bescheiden kleiden: ein grober Bauernkittel, der nur grau oder schwarz sein durfte;
kurze Kniehosen; Riemenschuhe aus Rindsleder. Jeglicher Protz war verpont.

Die strengen Kleidervorschriften waren zwar vorrangig der Versuch, eine dauerhafte und sichtbare
Standesgrenze zwischen Adel und Bauernschaft aufzubauen. Gleichzeitig zeugten sie aber von der Angst der
Oberschicht vor Aufstanden. Wenn ein Bauer mit einem Schwert angetroffen werde, so hielt es die
Regensburger Kaiserchronik von 1150 fest, dann sei er gefesselt vor die Kirche zu bringen und "mit Haut und
Haar" zu verpriigeln. Trotz solch rabiater MalBnahmen eskalierten manchmal die Konflikte zwischen
Grundherren und Bauern, etwa als der Bischof von Osnabriick im 11. Jahrhundert plante, ein neues Kloster im
Teutoburger Wald zu errichten. Das dafiir vorgesehene Waldstiick wollten auch die ortlichen Bauern
gemeinschaftlich nutzen, weil sie dort viele Eicheln fiir ihre Schweinemast vorfanden. "Der ungebildete Haufe",
klagte ein kirchlicher Chronist, habe daraufhin den Statthalter des Bischofs mit Waffengewalt bis nach
Osnabriick verjagt.

Damit war der Streit fiir die Bauern jedoch nicht gewonnen: Mit massiven Drohungen konnte sich langfristig der
Bischof durchsetzen. Seine immer noch widerspenstigen Untertanen lieB er fortan "durch Schlage zur Zahlung
ihrer schuldigen Abgaben" zwingen.

So endeten die meisten Machtproben. Nur in wenigen, sehr entlegenen Randgebieten konnten sich die Bauern
Uber Jahrhunderte ihre Unabhangigkeit und Freiheit bewahren. "Sie wahlen lieber den Tod, als sich unter dem
Joch der Sklaverei zu beugen", heif3t es in einer Chronik bewundernd Giber die widerspenstigen Friesen, der
keinem Herrn unterworfen seien. Und im norddeutschen Dithmarschen erschlugen Bauern 1144 sogar den
Grafen von Stade, weil sie "seine Unterdriickungen nicht mehr langer ertragen konnten". [..]

Vielerorts war die Arbeitsleistung derart schlecht, dass die Grundherren einlenkten, zumal sich den Bauern mit
dem Aufbliihen der Stadte im 11. Jahrhundert Alternativen boten: Flohen sie vom Land, konnten sie in der Stadt
ihr Gliick als Handwerker versuchen und galten dort nach einem Jahr und einem Tag rechtlich als freie Biirger.
Dadurch gerieten erstmals die Grundherren unter Druck: Manche versuchten, die Arbeitsmotivation ihrer
Bauern zu steigern, indem sie ihnen eine Gewinnbeteiligung bei den Frondiensten versprachen. Andere senkten
fiir besonders harte Arbeiten wie das Trockenlegen von Siimpfen die Steuerlast oder lockten ihre Untertanen,
indem sie ihnen Privilegien verliehen.

Der bauerliche Unmut blieb trotz solcher MalRnahmen gro3 und stellte schlielich das ganze System der
Frondienste in Frage: Seit dem 12. Jahrhundert konnten sich die hdrigen Bauern von den lastigen
Arbeitsdiensten freikaufen, indem sie zuséatzliche Steuern zahlten. Fortan verpachtete der Grundherr meist
seine gesamten Landereien und lieR seinen Hof ausschlieRlich von Leibeigenen und Bediensteten in Schuss
halten.

Das mag die Situation vieler Bauern verbessert haben. Manch erfolgreicher Landwirt war im Spatmittelalter
wirtschaftlich bessergestellt als ein verarmter Ritter und versuchte sich, sehr zum Unwillen der Oberschicht,
wie ein Edelmann zu kleiden. Den viel gehegten Traum vom sozialen Aufstieg in den Klerus oder den Adel
konnten jedoch nur die wenigsten verwirklichen. [..]

Empathie fiir das Schicksal seines einstigen Standes |6ste der rasche Aufstieg bei ihm aber offenbar nicht aus.
"Eine allgemeine Unterordnung von Mensch zu Mensch ist ohne Zweifel gerecht", schrieb Rolevinck 1472 in
einem Verhaltenskodex fiir den "guten Bauern", der seinem Herrn stets "demiitig" zu gehorchen habe. 53 Jahre
spater sollte niemand mehr auf solche Worte héren: Erstmals kam es auf deutschem Boden zu einem
revolutionaren Flachenbrand, als im Bauernkrieg von 1525 Zehntausende fiir Menschen- und Freiheitsrechte
zu den Waffen griffen. [..]

Von einem Kessel gebrauten Bieres blieben dem Bauern lediglich anderthalb Kriige zweitklassiger Gerstensaft
{brig. Vom 12. Jahrhundert an konnten Bauern sich durch héhere Steuern von den verhassten Frondiensten
freikaufen.

http://www.spiegel.de/spiegel/spiegelgeschichte/d-104108132.html
23.07.2013
Christoph Gunkel
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Lesen Sie die Quellen vor dem Hintergrund ihrer eigenen Definition von Zwangsarbeit. Stellen Sie die Ihrer Mei-
nung nach wichtigsten Kriterien der Arbeit unter Zwang in dieser Epoche zusammen.

Diskutieren Sie in der Gruppe, welchen Begriff Sie fiir die Form der Arbeit unter Zwang in dieser Epoche fiir
angemessen halten. Formulieren Sie eine Definition der Arbeit unter Zwang in der Epoche und tragen diese in das
Epochen- Feld auf dem Zeitstrahl ein.

Vergleichen Sie im anschlieRenden Klassengesprach die Form der Arbeit unter Zwang dieser Epoche mit den
Formen aus den anderen Epochen..

QUELLE: Schwarze Frauen wie leibeigene Huren gehalten

Der Film "Django Unchained" setzt viel Wissen (iber die Sklaverei in den USA voraus. Etwa, dass jeder dritte
Bewohner des Siidens ein Sklave war und der Norden Angst hatte, Schwarze zu bewaffnen.

Wer Amerikas Erbsiinde (neben der Vernichtung der Indianer) in der Versklavung der Schwarzen erkennt, hat fast
alle US-Historiker und Quentin Tarantino auf seiner Seite. Der Regisseur von "Django Unchained" setzt, leicht
fahrlassig, fiir das weltweite wie heimische Verstehen seines neuen Films Grundkenntnisse (iber die Sklavereiin
den USA voraus. Fiir alle, die sich der Sache nicht so sicher sind, folgt eine Kurzfassung.

Es ist fiir die Bemessung der moralischen Entriistung bemerkenswert, dass es Europaer in Amerika waren, die
Sklaven wollten und bestellten. Die erste Lieferung von 20 afrikanischen Sklaven an die nordamerikanische
Kolonie in Jamestown (Virginia) erfolgte durch hollandische Handler im Jahr 1619, um der Tabakproduktion
aufzuhelfen.

Das kommende Jahrhundert erlebte eine Explosion der Verschleppung von Afrikanern in die Neue Welt - man
schéatzt zwischen sechs bis sieben Millionen Manner und Frauen. Ohne Sklavenarbeit waren die Tabakplantagen
des Siidens nicht profitabel gewesen. Mit der Erfindung der Textilmaschine ("cotton gin") 1793 stiegen die
US-Suidstaaten zur BaumwollgroRindustrie der Welt auf.

Sklaven waren Humankapital

Von Feldarbeitern, der untersten Stufe der Wertskala, bis zum privilegierten Kammerdiener gehérten Sklaven
zur herrenmenschlichen Lebensart des Siidens. Schwarze Frauen, auch verheiratete, wurden von den weiRRen
Herren wie leibeigene Huren gehalten; Manner, die nicht parierten oder versuchten zu fliichten, wurden
ausgepeitscht.

Sklaven im Affekt zu toten, galt als verzeihlich und dumm: Sie waren Humankapital, geldwerte Leistungstrager
- wer schneidet schon seinen Beutel? Freie Schwarze kdmpften andererseits im Unabhangigkeitskrieg bis 1783
gegen die Englander. Die Volkszahlung der jungen USA registrierte 1800 exakt 1.002.037 Schwarze in den
neugegriindeten USA: 108.435 Freie und 893.602 Sklaven, knapp 19 Prozent der US-Bevélkerung von rund 5,3
Millionen.

In der US-Verfassung wurden Schwarze zum Zweck der Besteuerung und Vertretung im Kongress als Dreifiinftel
einer Person gerechnet. Von Vollwertigkeit war man auch im Norden weit entfernt. Schwarze konnten zwar Land
besitzen und sogar Sklaven (was einige auch taten), aber sie waren von der Ausbildung fiir Mediziner und
Anwalte ausgeschlossen. Ebenso wenig konnten sie Berufe ausiiben, bei denen Schusswaffen zum Dienst
gehorten, gewihlte Amter oder eine Alkohollizenz.

Der Aufstand des Nat Turner

Nichts flirchteten die weiRen Pflanzer mehr als Sklavenaufstande. Der erfolgreichste Aufstand wurde im
Sommer 1831 in Virginia von einem Prediger namens Nat Turner angefiihrt. 70 Sklaven téteten knapp 60 Weil3e,
bevor sie von Milizionéren und einer Biirgerwehr besiegt wurden. Hunderte (auch unbeteiligte) Sklaven wurden
als Vergeltung ermordet. Nat Turner wurde gehangt.

Die wachsende Zahl der "free negroes" ging zuriick auf Sklaven, die wegen "guter Fiihrung" von ihren Besitzern
die Freiheit geschenkt erhielten, die sich selbst freikauften oder Giber ein Netzwerk von Helfern und Verstecken
("underground railroad") aus dem Siiden geschmuggelt wurden. Zu den prominenten Namen zahlen Frederick
Douglass (spéter ein kritischer Freund Président Lincolns) und Sojourner Truth. Sie agitierten, hielten Reden,
verfassten Pamphlete gegen die Sklaverei.

Harriet Beecher Stowe verdffentlichte "Onkel Toms Hitte" (1852) und schuf einen Weltbestseller. Die
Entscheidung des Obersten Bundesgerichts, einem Sklaven namens Dred Scott auch in einem freien Territorium
nicht seine Freiheit zu garantieren (und ihm so jedes Blirgerrecht vorzuenthalten), hatte einen verheerenden
Effekt auf alle, Schwarze wie WeiRe, die auf friedlichem Weg die Sklaverei abschaffen wollten.



AUFBAU - Formen und Entwicklung der Arbeit unter Zwang

QUELLE: Schwarze Frauen wie leibeigene Huren gehalten 2

Vier Sklavenstaaten in der Union

Schwarze Befreiungsphilosophen wie Douglass hatten weil3e Bewunderer. Die Bewegung der Abolitionisten, die
die Sklaverei aus religios-moralischen Griinden bekémpfte, gewann im Norden bis zur Mitte des 19.
Jahrhunderts so gewaltigen Zulauf, wie sie im Stiden der USA verbannt und verflucht wurde.

Als 1860 der Republikaner und Sklavereigegner Abraham Lincoln zum Prasidenten gewahlt wurde, lag der
brenzlige Geruch von Biirgerkrieg in der Luft. Laut der Volkszahlung lebten 1860 31.443.321 Amerikaner in den
USA. Davon waren 4.441.830 Schwarze: 488.070 freie Schwarze, 3.953.760 Sklaven. Ganz anders war das
Verhaltnis in den elf Staaten, die sich zur Konféderation zusammenschlossen. Sie verfiigten tiber knapp zwolf
Millionen Einwohner, davon ein knappes Drittel Sklaven.

Die freien Schwarzen wollten in der Unionsarmee kdmpfen und wurden - zunachst - abgewiesen. Zu gro3 war die
Furcht auch im Norden, Schwarze zu bewaffnen. Vier Sklavenhalterstaaten - Missouri, Kentucky, Delaware und
Maryland - blieben weiterhin in der Union.

Wer nach Tarantinos "Django Unchained" in Spielbergs "Lincoln" geht, findet sich in der historisierenden
Fortsetzung der Sklavengeschichte, die am 1. Januar 1863 zur "Emanzipations-Proklamation” fiihrte und nach
Ende des Biirgerkriegs zum 13. Verfassungszusatz, der die Sklaverei in den USA abschaffte. Fiirimmer und ewig.
180.000 Schwarze fiir die Unionsarmee

Am Ende hatten 180.000 Schwarze in der Unionsarmee gedient, mehr als 20.000 in der Marine. Wenn auch unter
weilRen Offizieren. lhre Gleichstellung begann erst im Zweiten Weltkrieg. Dass es ziemlich genau weitere 100
Jahre dauerte, bis Martin Luther King seine "Traum-Rede" auf den Stufen des Lincoln Memorial halten konnte
und die Biirgerrechte der Schwarzen endlich ihre Gleichstellung gesetzlich garantierten, ist eine andere
Geschichte.

Gesagt seijedenfalls: Vor der Abschaffung der Sklaverei, in der Zeit von der Staatsgriindung bis zum Biirgerkrieg
("Antebellum") und danach, in der sogenannten "Reconstruction"-Periode, in der die Schwarzen ihre Rechte
wieder stlickweise verloren - stets kam das Ressentiment gegen Schwarze in Wellen iber das Land. Als die
Dankbarkeit fur ihren Einsatz im Unabhéngigkeitskrieg in Vergessenheit geriet, kam eine Flut.

Um 1850, als die Abolitionisten Boden gewannen, kam die nachste Tsunami. Hatte man den Schwarzen der USA
im Jahre 1808, als der Import afrikanischer Sklaven verboten wurde - umso mehr bliihte der Inlandshandel -,
prophezeit, dass im Jahre 2008 ein (halbwegs) Schwarzer zum Prasidenten gewahlt wiirde - was hatten sie
gesagt: "Himmel, wie wunderbar!" oder "Zum Teufel, so lange hat man uns warten lassen!"?

http://www.welt.de/geschichte/article112767236/Schwarze-Frauen-wie-leibeigene-Huren-gehalten.html
15.01.13 Uwe Schmitt
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Lesen Sie die Quellen vor dem Hintergrund ihrer eigenen Definition von Zwangsarbeit. Stellen Sie die Ihrer Mei-
nung nach wichtigsten Kriterien der Arbeit unter Zwang in dieser Epoche zusammen.

Diskutieren Sie in der Gruppe, welchen Begriff Sie fiir die Form der Arbeit unter Zwang in dieser Epoche fiir
angemessen halten. Formulieren Sie eine Definition der Arbeit unter Zwang in der Epoche und tragen diese in das
Epochen- Feld auf dem Zeitstrahl ein.

Vergleichen Sie im anschlieRenden Klassengesprach die Form der Arbeit unter Zwang dieser Epoche mit den
Formen aus den anderen Epochen..

QUELLE: Wie Opel die Nazis unterstiitzte

Historiker Turner zeigt in seinem Buch den guten Draht zwischen Opel und den faschistischen Machthabern. Der
bestand, obwohl die Firma schon in den 30er Jahren zum US-Konzern General Motors gehérte

Minen, die alliierte Soldaten zerfetzten. Torpedos, die US-Schiffe im Atlantik versenkten. Bauteile fur
Kampfbomber, die Richtung London flogen. All das wurde wahrend des Zweiten Weltkrieges im Riisselsheimer
Werk der Adam Opel AG produziert, die sich im hundertprozentig amerikanischem Besitz befand. Der Verdacht
lag nahe, daB der Mutterkonzern General Motors (GM) dies nicht nur wuBte, sondern freiwillig die
Riistungsproduktion fiir die USA und auch fir die Nazis betrieben hat. Trotz der Ungeheuerlichkeit dieser
Vorwiirfe muRten selbst hierzulande erst ehemalige Zwangsarbeiter klagen, bis der Konzern Aufklarung betrieb.
1999 beauftragte GM den Historiker Henry Ashby Turner, der derzeit die NS-Geschichte des Auswartigen Amtes
erforscht, die Geschichte Opels wahrend des Nationalsozialismus zu untersuchen. In dieser Woche ist sein
Buch "General Motors und die Nazis" auf deutsch erschienen.

GM-Chef Alfred Sloan war zwar nicht sonderlich deutschfreundlich, entschied sich aber 1929 trotzdem fiir die
Riisselheimer Firma. Er hoffte auf hohe Wachstumsraten. Fiir 33 Millionen Dollar wechselte Opel zu GM.

Auch als die Nationalsozialisten 1933 an die Macht kamen, erwog GM nicht den Abzug aus Deutschland. Der
Konzern befand sich dabei im Einklang mit der deutschen Industrie, die Hitler groRenteils unterschatzte, und
folgte zudem streng der eigenen Unternehmensphilosophie. Turner zitiert Sloan: "(...) ein weltweit tatiger
internationaler Konzern sollte seine Unternehmungen auf rein geschaftlicher Ebene betreiben, ohne Riicksicht
auf die politischen Ansichten seines Managements oder der Staaten, in denen er tatig ist."

Die GM-Fiihrungskréfte gestalteten den ProzeB der Anpassung an das Regime, der laut Turner 1936
abgeschlossen war. Wichtige Stellen wurden mit Nazis besetzt, jiidische Mitarbeiter, wenn auch "widerwillig”,
entlassen und zum Teil in die USA versetzt.

Obwohl Opel im Wettbewerb um den Bau des von Hitler ertrdumten Volkswagens unterlag, erhielt die Firma die
Genehmigung zum Bau einer Lkw-Fabrik. Hier wurden ab 1936 Opel-Blitz-Laster produziert, deren groBter
Abnehmer schon zu Friedenszeiten die Wehrmacht war.

Hauptaufgabe der US-Fiihrungskrafte blieb der Kampf um die Kontrolle bei Opel. Im standigen Streit mit dem
Gauleiter in Hessen, Jacob Sprenger, nutzten die GM-Leute ihre Wehrmachtskontakte aus und dienten sich
schlieBlich auch dem Luftfahrtministerium an. Der Preis fiir die voriibergehende Machtsicherung war hoch:
Ohne die US-Zentrale davon in Kenntnis zu setzen, vereinbarten die amerikanischen GM-Manager den Bau einer
Getriebefabrik, mit deren Erzeugnissen ab 1939 die deutsche Luftflotte gestarkt wurde.

Dies geschah nach Turners Erkenntnissen gegen den ausdriicklichen Wunsch der Muttergesellschaft, die ein
Engagement Opels im Flugzeugbau wegen der Kriegsgefahr ausgeschlossen hatte. Als die Zentrale davon
erfuhr, wurde der Vorgang in Ermangelung von Alternativen dennoch abgenickt. Von disziplinarischen
MaRnahmen gegen die verantwortlichen US-Vertreter in Deutschland schreibt Turner in seinem an solchen
Stellen manchmal zu schmal geratenen Band nichts.

Fir Turner war der Vorgang um die Getriebefabrik der erste und vor allem der zweifelhafteste Schritt, mit dem
Opel in Hitlers Kriegsvorbereitungen verwickelt wurde. Zweifelhaft vor allem, weil er freiwillig passierte.

Mit dem Ausbruch des Krieges sollte sich der Versuch der Amerikaner, die Kontrolle (iber Opel zu behalten, von
selbst erledigen. Alle Bemiihungen, Opel zumindest formal aus der Riistungsproduktion herauszuhalten, waren
vergeblich. So waren in Riisselheim Ende 1940 schon iber 10 000 Opel-Arbeiter mit Bauteilen fiir den
Kampfbomber JU 88 beschaftigt. Ab 1940 wurden die ersten Torpedoziinder gefertigt, Ende 1941 war das Werk
fast vollstandig auf Riistungsprodukte umgestellt.

GM in New York war dariiber durchaus informiert, aber machtlos. Proteste oder Verbote dagegen hatten nur den
endgliltigen Verlust von Opel bedeutet, einen Schritt, den GM nicht gehen wollte. Turner reslimiert: "Die
GM-Fiihrung hat sich verhalten, wie sich die meisten Menschen in derart schwierigen Situationen verhalten:
Man tat nichts und hoffte, dal3 das Opel-Hauptwerk auf irgendeine Weise bald wieder in die Lage kédme, die
Produktion und den Vertrieb von Automobilen wieder aufnehmen zu kénnen."
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1941 verlieB der letzte GM-Manager Deutschland. Opel blieb aber formal in GM-Besitz. So kam es, dal} ein
US-Konzern nicht nur Ristungsgiter fiir den Kriegsgegner produzierte, sondern auch Zwangsarbeiter
ausgebeutete. Bis zum letzten Kriegsjahr konnte so die Produktion aufrechterhalten werden. Allerdings sieht es
Turner als erwiesen an, dal3 der Kontakt zwischen GM und Opel seit 1942 vollkommen abgerissen war.

Ein "bedeutender militarischer Aktivposten des Dritten Reiches" war Opel, dies sei aber "weder angestrebt noch
erwiinscht" gewesen, schreibt Turner. Eine Verweigerung sei keine realistische Option gewesen und hatte
faktisch nichts gebracht. Vorwiirfe, GM habe das Unternehmen auch nach Kriegseintritt der USA noch
kontrolliert, halt er fiir absurd. Insgesamt, so schreibt er, sei es eine Geschichte ohne Helden, aber auch ohne
Schurken gewesen.

In der Nachkriegszeit verhielt sich der Konzern eindeutig moralisch verwerflich. 1951 hat GM die Auszahlung
des Dividendenkontos der Opel AG beantragt. Die daraus erlosten 22,4 Millionen Reichsmark waren Peanuts fiir
GM, eine "winzige", aber eine "schandliche" Summe, da sie auch mit dem Leid von Zwangsarbeitern
erwirtschaftet wurde. Erst ein halbes Jahrhundert spater zahlte Opel 30 Millionen Mark in den
Entschadigungsfonds der deutschen Wirtschaft ein.

http://www.welt.de/print-wams/article139712/Wie-Opel-die-Nazis-unterstuetzte.html
12.03.06
Britta Bode
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Lesen Sie die Quellen vor dem Hintergrund ihrer eigenen Definition von Zwangsarbeit. Stellen Sie die Ihrer Mei-
nung nach wichtigsten Kriterien der Arbeit unter Zwang in dieser Epoche zusammen.

Diskutieren Sie in der Gruppe, welchen Begriff Sie fiir die Form der Arbeit unter Zwang in dieser Epoche fiir
angemessen halten. Formulieren Sie eine Definition der Arbeit unter Zwang in der Epoche und tragen diese in das
Epochen- Feld auf dem Zeitstrahl ein.

Vergleichen Sie im anschlieRenden Klassengesprach die Form der Arbeit unter Zwang dieser Epoche mit den
Formen aus den anderen Epochen..

QUELLE: In Kambodschas Fabriken arbeiten Kinder im Akkord

Bei Demonstrationen von Textilarbeitern in Kambodscha sind mehrere Menschen erschossen worden. Die
blutigen Auseinandersetzungen machen auf die teils schlimmen Arbeitsbedingungen aufmerksam.

Bei landesweiten Streiks gegen die Arbeitsbedingungen in Kambodschas Textilindustrie hat es mehrere Tote und
Verletzte gegeben. Militarpolizisten eréffneten nach Angaben von zwei Menschenrechtlern am Freitag mit
Sturmgewehren und Pistolen das Feuer auf Demonstranten, die vor einer Fabrik in der Hauptstadt Phnom Penh
mit Steinen, Flaschen und Benzinbomben warfen.

Die Gewerkschaften fordern mehr Geld fiir die Beschaftigten der Bekleidungsindustrie, die zu den wichtigsten
Wirtschaftszweigen des siidostasiatischen Landes zahlt, aber immer wieder wegen schlechter
Arbeitsbedingungen in die Negativschlagzeilen gerat - unter anderem wegen der immer noch weit verbreiteten
Kinderarbeit.

So wie Lim Loeung. Sie arbeitet in einer Fabrik in der Kiistenstadt Sihanoukville im Westen Kambodschas. In dem
Werk werden Laufschuhe hergestellt, unter anderem fiir den japanischen Produzenten Asics. Loeungs Aufgabe
ist es, die Sohlen an die Sportschuhe zu kleben.

Bis zu achtzig Stunden in der Woche arbeite sie hier bei New Star Shoes, erzahlt das Madchen. In der Fabrik
glauben sie, dass Loeung mindestens 18 Jahre alt ist. Aber das ist sie nicht. Laut ihrer Geburtsurkunde feiert Lim
bald ihren 15. Geburtstag. Als sie sich in der Fabrik vorgestellt habe, habe sie ihre Geburtsurkunde vorgelegt.
Aber ein Mitarbeiter habe ihr eigentliches Geburtsdatum ignoriert und ein anderes in ihren Anstellungsvertrag
eingetragen, das sie alter machte, als sie ist. [..].Ein Sprecher von New Star Shoes streitet die Behauptungen der
Madchen ab. [..] In der Firma seien keine unter 18-Jahrigen beschaftigt. Aber manche Bewerber machten falsche
Angaben Uber ihr Alter, um eingestellt zu werden. Und keiner in der Fabrik arbeite 80 Stunden pro Woche, betont
er, will aber nicht néher auf die Schichtpléne der Arbeiter eingehen. [..]

Asics habe jiingst eine externe Firma mit der Uberpriifung der Arbeitsbedingungen und anderer Angelegenheiten
bei New Star beauftragt, sagt Katsumi Funakoshi, der bei dem Sportschuhhersteller als Generaldirektor fiir
Offentlichkeitsarbeit zusténdig ist. Die Priifer seien auf keine Hinweise gestoRen, dass dort Kinder unter 15
Jahren arbeiteten. Allerdings hatten sie "UbermaRig lange Arbeitszeiten" aufgedeckt und Gesundheits- und
Sicherheitsprobleme in dem Werk ans Licht gebracht. Asics arbeite daran, diese Missstande zu beheben,
versichert Funakoshi.

Alles in allem ist die Kinderarbeit und die Beschaftigung von Jugendlichen riicklaufig, wie jlingste Studien der
Vereinten Nationen (iber unterschiedliche Arbeitsformen rund um den Globus bescheinigen. Doch trotz dieser
Daten lassen Recherchen des "Wall Street Journal" in der Bekleidungsindustrie darauf schlieRen, dass die
Beschaftigung Minderjahriger in dieser Branche weiterhin ein Problem darstellt. Betroffen sind vor allem
Jugendliche, denen es gelingt, sich den Anschein zu geben, sie seien schon 18 Jahre alt oder alter

Die Beschaftigung von Kindern und Jugendlichen wirft komplexe ethische Fragen auf. Und zwar besonders im
Hinblick auf arme Nationen, in denen der weitaus groBte Teil der Bekleidung der Welt genéht wird.

Arbeitgeber in Kambodscha sind zum Beispiel verpflichtet, zu gewahrleisten, dass Mitarbeiter unter 18 Jahrenin
einer sicheren Umgebung arbeiten, keine Uberstunden machen und nicht fiir die Nachtschicht eingeteilt werden.
Kambodscha hat zudem die Konventionen der Vereinten Nationen ratifiziert, die besagen, dass Jugendliche
unter 18 von Arbeiten, die ihre Gesundheit oder Sittlichkeit gefahrden, fern gehalten werden miissen. Doch diese
Gefahrdungen sind nicht immer eindeutig definiert. Und die Kinder und Jugendlichen, die unbedingt Geld
verdienen wollen oder miissen, legten manchmal aus eigenem Antrieb die Ausweispapiere anderer vor, um alter
zu erscheinen als sie sind, berichten Gewerkschafter, Fabrikmanager und einige Arbeiter tibereinstimmend.[..]
Gleichzeitig fehlt es der Textilbranche in Kambodscha wegen der hohen Nachfrage der Einzelhandler aus aller
Welt an Arbeitskraften. Die Fabrikanten suchen verzweifelt nach Mitarbeitern. [..] Es sei unerlasslich, die Tore der
Nahereien fiir die Jugendlichen offen zu halten. Das ist die gangige Meinung, auch von Gewerkschaftlern und
Experten. Die Arbeit dort trage dazu bei, die Heranwachsenden von der Prostitution und anderen Gefahren fern
zu halten. Und sie erlaube es den Kindern und Jugendlichen, ihre Familie mit zu unterstiitzen.
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Ein Risiko bestehe darin, dass die Minderjahrigen "von der Bildflache verschwinden und Arbeiten im informelleren
Sektor verrichten, die noch weniger (iberwacht werden und vielleicht sogar gefahrlicher oder moralisch noch
gefahrdender sind", warnt Simrin Singh, eine Spezialistin fir Kinderarbeit bei der Internationalen
Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen in Bangkok.

Die Zahl Heranwachsender, die Kinderarbeit verrichten, ist zwischen 2000 und 2012 um fast 78 Millionen auf
168 Millionen zuriickgegangen, geht aus einem Bericht der Vereinten Nationen vom September hervor.
Besonders ausgepragt war diese Verringerung unter jlingeren Kindern. Und zudem scheint sich der abnehmende
Trend in den vergangenen vier Jahren beschleunigt zu haben.[..] Im Mai wurden bei Unfallen in zwei Textilwerken
in Kambodscha rund dreiRBig Arbeiter verletzt. Zwei Menschen wurden getdtet, darunter ein Madchen. Die
15-jahrige Kim Dany starb, als eine Zwischendecke in den Werkshallen von Wing Star Shoes in der Nahe von
Phnom Penh herunterbrach und sie unter sich begrub. Das Madchen arbeitete erst seit zwei Wochen in der
Fabrik.[..]

Fir Asics sei Kims Tod ein Weckruf gewesen[.]. Man nehme die Lieferanten jetzt harter heran, um
sicherzustellen, dass die Sicherheit am Arbeitsplatz Prioritat hat. So hat die Firma laut Pietersen zum Beispiel
alle ihre Zulieferwerke in Kambodscha angewiesen, sich dem UN-Programm "Bessere Fabriken in Kambodscha"
anzuschlieBen. Im Zuge der Initiative werden Werke Uberpriift, die Ergebnisse veroffentlicht und
WeiterbildungsmaRnahmen fir Arbeiter angeboten.[..]

Das Problem der Kinderarbeit im verarbeitenden Gewerbe der Entwicklungsléander war in den 90er Jahren
verstarkt ins 6ffentliche Bewusstsein geriickt. Eine Reihe von Medien hatte sich des Themas angenommen.
Besonders eine Reportage uber Kinder in Pakistan, die angeblich FuBballe fiir den US-Sportartikelriesen Nike
nahten, hatte Entriistung ausgelést. [..]

Heranwachsende zwischen 14 und 18 Jahren seien firr die Fabrikanten besonders attraktiv, fiihrt Kailash
Satyarthi aus. Er hat die Kinderrechtsorganisation Bachpan Bachao Andolan in Neu-Delhi gegriindet, eine
Bewegung zur Rettung der Kindheit. Bei dieser Altersgruppe sei die Wahrscheinlichkeit groRer als bei jlingeren
Kindern, dass sie die Schule bereits abgebrochen hatten. AuRerdem seien sie besser in der Lage, tiber lange
Stunden hinweg durchzuhalten.

Im ersten Halbjahr dieses Jahres habe seine Gruppe in Indien 530 Minderjahrige aus Textilfabriken herausgeholt,
weil sie unter gefdhrlichen oder unfairen Bedingungen arbeiten mussten. Rund 44 Prozent von ihnen seien
zwischen 14 und 18 Jahren alt gewesen, berichtet er. Im Gesamtjahr 2011 habe ihr Anteil bei 27 Prozent gelegen.
Mehrere Uberlebende der Katastrophe von Rana Plaza in Bangladesch, die diese Zeitung befragt hatte, waren
ebenfalls unter 18.[..]

Kambodscha hat nicht nur die Konventionen der Vereinigten Nationen zur Kinderarbeit ratifiziert. Das Land hat
zudem seine eigenen Richtlinien zum Mindestarbeitsalter verabschiedet. Kindern unter 18 Jahren ist es nicht
gestattet, gefahrliche Arbeiten zu verrichten, Uberstunden abzuleisten oder Anstellungsvertrige ohne
Zustimmung eines Erziehungsberechtigten zu unterschreiben.

Arbeitnehmern, die zwischen 12 und 15 Jahre alt sind, ist es unter anderem untersagt, eine Arbeit anzunehmen,
die sich storend auf den Schulbesuch auswirken kdnnte. Und Kinder unter zwolf diirfen gar nicht arbeiten gehen.
Angesichts all der neuen Richtlinien seien einige Fabrikbesitzer zu dem Schluss gekommen, es sei zu miihsam,
Kinder unter 18 Jahren anzuheuern, sagt Ken Loo, der Generalsekretar des Textilherstellerverbands
Kambodschas. Doch einige Heranwachsende wie Kim tricksen bei der Altersangabe. In anderen Fallen falschen
Fabrikmanager die Papiere des Personals, um den Anschein zu erwecken, dass samtliche Mitarbeiter schon tiber
18 sind, berichten Arbeiter. Dass es in Kambodscha kein zentrales Geburtenregister gibt, erschwert die Lage
zusatzlich.[..]

Bei einer jlingsten Befragung in der Nahe des New-Star-Werks, in dem die Geschwister Lim arbeiten, gaben neun
von zwolf Mitarbeitern an, New Star habe sie angestellt, als sie noch keine 18 waren. Die Halfte von ihnen war zu
diesem Zeitpunkt immer noch nicht 18. Sechs der neun Betroffenen gaben zu, beim Alter falsche Angaben
gemacht zu haben. lhr Alter hatten Vorarbeiter in der Fabrik gefélscht, behauptet Lim Loeung. Zwei der
Jugendlichen konnten nicht schllissig erklaren, warum sie ihre Stelle bekommen hatten, obwohl sie noch gar
nicht alt genug dafiir waren.

In der Fabrik in Sihanoukville werde niemand unter 18 beschaftigt, sagt ein Sprecher von New Star. Wenn
Bewerber besonders jung ausgesehen hatten, habe sich das Unternehmen darum bemiiht, ihr Alter mit Hilfe der
Eltern abzuklaren. Die Arbeitsbedingungen bei New Star hétten sich jlingst "bedeutend verbessert". Vor zwei
Monaten habe sich das Werk der UN-Initiative fiir bessere Fabriken in Kambodscha angeschlossen, die die
Bedingungen in den Werkshallen mit tiberpriife.

Lim Loeung und Lim Len, die Schwestern, die beide noch nicht 18 waren, als sie in der Fabrik (ibernommen
wurden, gehoren zu einer Mannschaft, die am Tag 550 Paar Schuhe produziert. Sie arbeiten in der Klebeabteilung.
Der Geruch des Klebers bringe sie "zum Wiirgen", sagen sie.

GemaB den kambodschanischen Gesetzen dirfen Kinder unter 18 bei der Arbeit nicht mit "schadlichen



AUFBAU - Formen und Entwicklung der Arbeit unter Zwang

QUELLE: In Kambodschas Fabriken arbeiten Kinder im Akkord 3

chemischen" Stoffen in Beriihrung kommen. Allerdings wird nicht ausgefiihrt, ob Klebstoff einer derartigen
Substanz zuzurechnen ist. Ob es gesetzeskonform sei, dass Minderjahrige mit Klebstoff arbeiten, miisste nach
einer Untersuchung von Fall zu Fall entschieden werden, meint Arbeitsminister Oum Mean.

Nach Angaben des Unternehmenssprechers werde in der Fabrik von New Star meist Klebstoff auf Wasserbasis
verwendet, den Experten fiir sicherer hielten. Doch manchmal lieRe "es sich nicht vermeiden, regularen Kleber zu
verwenden".[..]

Lim Len, die altere der beiden Schwestern, hatte darum gebeten, in eine andere Abteilung versetzt zu werden.
Ihre Bitte sei abgelehnt worden, erzahlt sie. Und als ihre jiingere Schwester Loeung in die Fabrik kam, habe man
sie zu ihr in die Abteilung gesteckt. Der Sprecher von New Star nahm keine Stellung zum Bericht der Schwestern.
Als Loeung in diesem Jahr ihre Arbeit antrat, verdiente sie wahrend der Probezeit umgerechnet noch nicht einmal
22 Euro im Monat. Jetzt verdienen sie und ihre Schwester jeweils rund 109 Euro im Monat. Die Halfte ihres Lohns
schicken sie nach Hause zu ihrer Familie, die auf dem Land in einer Holzhiitte auf Pfahlen lebt.[..] "Ich wollte
meiner Familie helfen", begriindet die 14-jahrige Loeung ihre Entscheidung, [..].Vor kurzem sei ihre wéchentliche
Arbeitszeit von 70 auf 80 Stunden heraufgesetzt worden.

Die Arbeitszeit, die Uber acht Stunden am Tag hinausginge, wiirde gesondert verglitet, sagt der Vertreter von
New Star. Dann bekémen die Arbeiter eineinhalb bis drei Mal so viel Stundenlohn wie regular. Der héhere Satz
gelte sonntags und an Feiertagen.

Teum Heurn, die Mutter von Loeung und Len, macht sich Sorgen um ihre beiden Tochter. [..] Aber letztlich habe sie
das Gefiihl gehabt, keine andere Wahl zu haben, weil ihre Familie [..] arm sei. Die Hiitte hat keine Toilette. Strom
kann sich die Familie auch nicht leisten. Das wiirde im Monat mehr als 3,50 Euro kosten, die sie nicht haben.
Deshalb muss einer aus der Familie alle drei oder vier Tage ins Dorf gehen, um dort die Batterie wieder aufzuladen,
mit der eine Lampe betrieben wird. Das koste auch 36 Cents. "Ich bin dankbar, dass die Fabrik meine Tochter
genommen hat", sagt Teum. [..]

Auf der rund 420 Kilometer langen Autoreise zuriick nach Sihanoukville reden die beiden Schwestern dartiber,
was sie sich von der Zukunft ertraumen. Len erzahlt, sie und ihre &ltere Schwester Lim Lorn wollten eines Tages
in einem Schonheitssalon arbeiten. "Das kénnen wir jetzt noch nicht", sagt sie, denn die Ausbildung koste Geld,
das sie sich bis jetzt noch nicht zusammensparen konnten.

Sie konne besser singen und auch besser essen als Len, gibt Loeung auf dem Riicksitz an. Zum Beweis
verschlingt sie vier Schokoladenkekse und singt ein in Kambodscha sehr beliebtes Liebeslied mit dem Titel
"Versprechen vor dem Schlafengehen". Das Auto holpert {iber die LandstraBe an Dérfern und Bauernhofen
vorbei. Len wird (ibel von der Schaukelei, und ihre mit Keksbréseln Gibersate Schwester streichelt ihr zum Trost
Uber den Kopf. SchlieBlich schlafen beide unter einer Decke ein.

In Sihanoukville sind die beiden Madchen in einem winzigen Zimmer untergekommen. Es liegt an einer der
dreckigen, unbefestigten StraBen, die zu der nahe gelegenen Fabrik fiihren, in der sie arbeiten. Sie schlafen
nebeneinander auf einem holzernen Unterbau, der fast den gesamten fensterlosen Raum einnimmt. Die
Schwestern zahlen Giber 18 Euro Miete im Monat fiir die schabige Unterkunft.

Ihre Kleider haben sie an einer Schnur entlang der Wand aufgehangt. Wenn sie Gesellschaft suchen, gehen sie zu
einem nahe gelegenen Mobilfunkgeschaft. Dort treffen sich andere Fabrikarbeiter, um sich fiir ein paar Cents
kambodschanische Musik oder thailandische Videos auf ihre Handys zu laden.

[.]
http://www.welt.de/wall-street-journal/article123494876/In-Kambodschas-Fabriken-arbeiten-Kinder-im-Akkor
d.html 03.01.14

Kate O’Keeffe, WSJ.de



AUFBAU - Formen und Entwicklung der Arbeit unter Zwang im Langsschnitt der Geschichte

ANTIKE (ca. 500 v. Chr. - 500 n. Chr.)

NEUZEIT (ca. 1500 - 1900)

INDUSTRIE- UND INFORMATIONSZEITALTER (ca. 1900 - 2016)

MODUL 2

Form der Arbeit unter Zwang:

Definition:

Form der Arbeit unter Zwang:

Definition:

Form der Arbeit unter Zwang:

Definition:

MITTELALTER (ca. 500 - 1500)

Form der Arbeit unter Zwang:

Definition:

NATIONALSOZIALISMUS (1933 - 1945)

Form der Arbeit unter Zwang:

Definition:




AUFBAU - Formen und Entwicklung der Arbeit unter Zwang

WEBQUEST

Wikipedia ist aufgrund seiner offen gestalteten Struktur sehr umstritten, denn die Herkunft der
Informationen und dementsprechend die Uberpriifbarkeit des Wahrheitsgehaltes ist kompliziert.

Dennoch kann Wikipedia insbesondere im wissenschaftlichen Bereich als guter Ausgangspunkt einer
internetbasierten Recherche sein.

LINKS

Antike:
https://de.wikipedia.org/wiki/Sklaverei_im_antiken_Griechenland

Mittelalter:
https://de.wikipedia.org/wiki/Leibeigenschaft

Neuzeit:
https://de.wikipedia.org/wiki/Sklaverei_in_den_Vereinigten_Staaten

Nationalsozialismus:
https://de.wikipedia.org/wiki/Zwangsarbeit_in_der_Zeit_des_Nationalsozialismus

Industrie- und Informationszeitalter:
https://de.wikipedia.org/wiki/Kinderarbeit_in_Indien

AUFGABE

Formulieren Sie anhand der oben genannten Webquellen eine Fragestellung in Bezug auf Arbeit unter
Zwang in einer Epoche |lhrer Wahl.

Erstellen Sie eine eigensténdige Quellen/Literaturliste zu lhrer Fragestellung mit mindestens 5
verschiedenen Quellen.
Dokumentieren Sie lhren Rechercheweg.

Begriinden Sie die Glaubwiirdigkeit der Quellen.

Anmerkungen fiir die Lehrkraft:
Die Aufgabe dient der Einflihrung in das Schneeballprinzip der wissenschaftlichen
Recherchetechniken. Hierbei wird der Ausgangspunkt auf Wikipedia-Artikel gesetzt,
damit die SuS den Umgang mit Wikipedia und insbesondere die Differenzierung zwischen
korrekten - also verifizierbaren - Informationen und inkorrekten erlernen. Dazu gehort
nicht nur die Falsifizierung dieser Informationen durch bestimmte Kriterien wie etwa dem
Abgleich mit anderen Quellen, wie wissenschaftlicher Literatur oder Schulbiichern.
Dementsprechend sollen relevante Informationen die SuS zu einer Fragstellung fiihren
und letztlich durch Quellen- und Literaturangaben in den Wikipedia Artikeln zu einer
weiterfiihrenden themenrelevanten Recherche anregen.
Mit dieser Aufgabe kann zudem ein erstes Verstandnis flr das wissenschaftliche
Bibliografieren erlangt werden.



VERTIEFUNG - Zwangsarbeit im Nationalsozialismus MODUL 3

In den 1940er Jahren beschéftigten viele Gemeinden der Evangelische Kirche in Berlin zum Zwecke der
Bestattung der Toten Zwangsarbeiter, die aus ihren meist osteuropaischen Heimatlandern verschleppt
wurden.

Die Jerusalems- und Neue Kirchengemeinde unterhielt als Besonderheit am Friedhof in der Hermannstral3e
von 1942-1945 eigens ein Lager fiir diese Ostarbeiter.

Einige der Ostarbeiter, die fiir die Kirche Zwangsarbeit verrichteten, stellten sich am Anfang des neuen
Jahrtausends fiir Interviews zur Verfiigung.

Hier finden Sie Ausschnitte aus den Interviews mit ehemaligen Ostarbeiternim Bereich der Kirche, die das
Alltagsleben der Menschen in den Lagern und die Arbeitssituation beschreiben.

AUFGABE

Lesen Sie die Aussagen der Ostarbeiter in Bezug auf die Arbeits- und Lebensbedingungen.
Tragen Sie diese stichwortartig zusammen.

Erklaren Sie die Lage der Ostarbeiter aufgrund der Ihnen bekannten Definition von Zwangsarbeit.
Zeigen Sie gegebene VerstoRe gegen die Inhalte der Allgemeinen Erklarung der Menschenrechte
auf. Hierbei dlirfen Sie die Tatsache, dass diese Erklarung viel spater entstand, auBer acht lassen.

Erortern Sie auf dieser Grundlage die Notwendigkeit nach dem Ende des Nationalsozialismus die
Menschenrechte als Erklarung mit geplanter weltweiter Rechtsverbindlichkeit zu installieren.

QUELLE: Verschleppung

Als die Deutschen unser Dorf besetzten, lebte ich hier mit meinen Eltern und meinem jiingeren
Bruder. Die Eltern arbeiteten in der Landwirtschaft. Mein Vater brachte mir Jagen und Fischen bei.
Ich ging zur Schule, wo ich Deutsch und Franzosisch lernte. Dort erfuhr Ich auch, dass der Fiihrer der
deutschen Kommunisten, Ernst Thalmann, von Hitler verhaftet und ins Gefangnis geworfen worden
war. Ich selbst war schon als Jugendlicher Kommunist.

Dann herrschte im Dorf eine neue Macht: der Kommandant der Wehrmacht und der Dorfélteste. Sie
bestimmten, wer nach Deutschland musste. Aus dem von der Wehrmacht besetzten Gebiet der
Sowjetunion wurden iber 2 Mio. Zivilisten verschleppt, (iberwiegend Jugendliche. Natirlich wollte
ich nicht fahren, aber wo sollte ich hin? Die Polizei brachte uns zur Bahnstation, dann wurden wir wie
Vieh in Gliterwaggons gepfercht. Das war im Herbst, im Oktober 1942. Wir wurden von deutschem
Militar bewacht.

Wasyl T. Kudrenko im Fersehfilm von Peter Wingert: ,Von Gnade keine Spur? Die Evangelische Kirche und ihre Zwangsarbeiter”.
Sender Freies Berlin, 2001.

QUELLE: Alltag der Zwangsarbeit

Am 2. Tagim Friedhofslager kam ein Mann mit Namen Hoffmann und nahm mich und Ignatjew Aleksej
auf den Friedhof mit, auf dem wir fortan arbeiten sollten. Wir fuhren danach jeden Tag allein den
S-Bahnring in Westrichtung von der Hermannstral3e bis Westend. Die Arbeit bestand hauptsachlich
aus Vorbereitungen der Graber fiir die Beerdigungen; bis Mittag haben wir und deutsche Arbeiter
Graber ausgehoben. Nach dem Mittagessen fanden die Beerdigungen statt. Manchmal hatten wir
5-6 Leichen oder mehr. Berlin wurde oft bombardiert, es gab viele Opfer. Verwandte der Verstorbenen
gaben unserem Vorarbeiter, Herrn Hoffmann, manchmal Geld, ergab uns manchmal eine Mark. Der
Chef des Friedhofs war ein dicker Mann, der nur einenArm hatte. Ich bin ihm dankbar, denn er hat fiir
uns Mittagessen aus einem gegeniiber liegenden Restaurant geholt.

Ernahrt wurden wir sehr dirftig friih und abends im Lager nach der Arbeit, wenn alle von der Arbeit
zurlick waren. Den ganzen Tag tiber waren wir hungrig. Manchmal haben uns deutsche Arbeiter etwas
gegeben, aber sie hatten selbst nicht viel.

Dimitri lwanowitsch Sadyrko, aus einem Brief, 2001.



VERTIEFUNG - Zwangsarbeit im Nationalsozialismus MODUL 3

QUELLE: Kalte

Ichkam in Berlin in ein Lager auf dem Friedhof, wo die Baracken noch gar nicht fertigwaren. Morgens
bekamen wir da etwa 200 Gramm Brot und abends Suppe.

Jeden Tag holte uns ein alterer Deutscher ab. Er brachte uns zum Friedhof, wo wir Graber schaufeln
mussten und arbeitete mit uns zusammen. Spater behielten wir den Weg zum Friedhof im
Gedachtnis und konnten dann selbststandig den Arbeitsort erreichen. Das wurde uns erlaubt. Wir
trugen den Sonderstreifen ,,0ST*.

Im Winter hatte ich keine Bekleidung. Wegen des Frosts musste ich mich mit Sacken bekleiden. Das
Essen war so schlecht, dass ich nach ein paar Monaten mich nur noch mit groBer Miihe bewegen
konnte. Ich fiel oft auf Knie. Nur die Herzensgiite der einfachen Leute rettete mich vor dem Tod.
Nach der Bestattung gaben die Verwandten des Verstorbenen ein Paar Pfennig. Somit konnten wir
ein bisschen Geld sparen und manchmal Kartoffeln kaufen. Wir schnitten Kartoffelstiicke ein und
klebten sie an denin der Baracke stehenden Ofen an. Das gab uns Kréfte. Ich war in dem Lager nur ca.
3 Monate.

Gavril Prokopjewitsch Tkalitsch, Interview Nov. 2003.

QUELLE: Hunger

Auf dem Gethsemanefriedhof brachte man standig die Toten und wir gruben die Graber fiir sie. Das
war im Winter sehr schwierig, die Erde war gefroren und wir mussten sie mit Brechstangen
aufbrechen. So war das damals. Und so jeden Tag, hin und zurtick, hin und zurtick. Wir bekamen viel
zu wenig Nahrung. Wir wuchsen doch noch und waren hungrig die ganze Zeit. Spater gab man uns
drei Kartoffeln zu Mittag. Ohne die wére es ganz schlecht gewesen.

Abends im Lager gab es eine Suppe, aber die war sehr wassrig. Satt wurden wir davon nicht.

Eines Tages kam eine alte Frau auf den Friedhof, blieb stehen, schaute sich um, schaute was ich
mache. Dann ging sie etwas weg, kehrte wieder um, legte auf den duReren Rand der Bank ein Stiick
Brot (lacht) und dann, als sie weg war, nahm ich das Stiick Brot und aB es auf. Dann kehrte sie um,
schaute und sah, das Brot war nicht mehr da. (lacht)

Sie sagte nichts, was willst du, wir haben einander verstanden.

Nikolai Fedorowitsch Galushkov, in einem Interview, 2003.

AUFGABE Graphic Novel

Finden Sie sich in Gruppen zusammen.

Sie erhalten je einen Novel-Blatt sowie einen Werkzeugkasten Sprechblasen (M3lI). Auf dem Novel
Blatt befinden sich sechs Bilder, die eine Situation darstellen, welche Zwangsarbeiter im
Nationalsozialismus oft durchleben musste.

Diskutieren Sie die Bilder in der Gruppe. Uberlegen Sie, was auf den Bildern dargestellt wird.
Bringen Sie die Bilder in eine Reihenfolge, die Sie in der Gruppe zusammen erarbeiten.

Kleben Sie die Bilder anschlieBend in dieser Reihenfolge auf ein leeres Blatt zum einem neuen Novel
Bogen.

Uberlegen Sie sich nun, mit welchen Texten die Bilder in Form von Kasten und Sprechblasen ergénzt
werden sollen, damit ein Leser alle wichtigen Informationen erhalt. Hierbei ist es wichtig, die
Kerninformationen zu erfassen.

Am Ende soll so eine Seite einer Graphic Novel entstehen, die Sie im Abschluss im Plenum
vorstellen

Begriinden Sie Ihre Entscheidungen in einem kurzen Text (ca. 1/2 Seite).



Gruppe A: Verschleppung

] Deutsche
Reichsbahn

I H
x =

2016, Catharina Schwerdtfeger /| Natascha Goriwoda




Gruppe B: Arbeit auf dem Friedhof

2016, Catharina Schwerdtfeger /| Natascha Goriwoda




...l == IlH..".“lmMWMu""
e =%

A\ . .
bl e
P =
=
=
=]
3 a
o
B =
] 5]
P .
4 o 2
| a0 el
j L
1o ©
B
b=
o
=
[
... 5
(1]
e
=
(]
£
o
Q
e
—
o
o
@)
i
m
o

Gruppe C: Lagerleben




Gruppe A: Verschleppung

Deutsche
Reichsbahn

N

2016, Catharina Schwerdtfeger /| Natascha Goriwoda




Gruppe B: Arbeit auf dem Friedhof

l ONE) ! 2016, Catharina Schwerdtfeger | Natascha Goriwoda




Gruppe C: Lagerleben

o
l\:. 5

;
!
)

o

- )

":r,'a{'" “ A N
vt " O\

2016, Catharina Schwerdtfeger /| Natascha Goriwoda







Grundsatzliches:
Es werden bei den Aufgabenstellungeni. d. R.
die drei Anforderungsbereiche durch dementsprechende
Operatoren beriicksichtigt.

Anforderungsbereichl:  Reproduktion

Anforderungsbereich ll: Anwendung und Transfer

Anforderungsbereich lll: Reflexion und Problemlésung /
Urteilsbildung

Ggf. konnen einzelne Aufgabenstellungen durch
Erweiterung des Umfangs fiir (schriftliche) benotete
Einzelleistungen herangezogen werden.

ERWARTUNGSHORIZONT



EINSTIEG - Menschenrechte und Formen der Arbeit unter Zwang

= Erwartungshorizont

AB/ Erwartung Mdgliche Antworten Punkte (wenn

Aufg. magl.)

M1A Die SusS reflektieren ihren Bewegungsfreiheit, Recht auf Versammlung, freie Wahlen, freie 3 bei Nennung
eigenen Freiheitsbegriff Berufswahl, freie Partnerwahl, Religionsfreiheit, Meinungsfreiheit, | von min. 3
anhand des Zitats/ freie Wahl des Wohnortes, Reisefreiheit, Datenschutz, themenrelevanten
Filmausschnitts Privatsphére, Recht auf gewalt- und mobbingfreie Behandlung Begriffen

M1B/C

1. Abgleich der personlichen Freie Berufswahl, Recht auf Privatsphare, Recht auf gewalt-und |2
Erwartungen (sieche M1A) mit | mobbingfreie Behandlung
den Artikeln in M1B-C) — Fokus auf Berufsleben (soll von SuS erkannt werden) 1 fir die

Herausarbeitung
min. 1 der
Begriffe aus der
Schnittmenge
1 fir das
Erkennen der
Fokussierung
2. Gemeinsamkeiten Das Recht auf freie Berufswahl soll gewahrt werden. 1 fir die
Gemeinsamkeiten
und
2 fiir die
Art.12 GG: nur Deutsche, nur Berufswahl angesprochen Unterschiede
Unterschiede erkennen Menschenrechte: Auch Berufsumfeld und -umsténde werden mit
einbezogen. Es sind zudem alle Menschen gemeint.

& Erorterung der Naturrecht ist ein von Natur aus notwendiges, zeitlos giiltiges 10 fir eine
rechtsphilosophischen Frage | und vernunftnotwendiges Recht. Folgt man diesem Ansatz, so Erdrterung,
nach dem Naturrecht wird deutlich, dass alles Natlrliche, also auch der Mensch, , dem | die diese

Naturrecht untersteht. Dementsprechend muss der Mensch an Kernaussage
sich gewisse Rechte von der Natur her gegeben haben. Dort kann | enthalt.

man die Entstehung der Menschenrechtserklarung philosophisch

einordnen, denn diese besagt, dass jeder Mensch bestimmte

Rechte aufgrund des Menschseins allein innehat.

M1D

1. Eigenstandige Definition von | Unfreiwillige Arbeit, die oft mit keiner oder geringer Entlohnung 6
Zwangsarbeit unter unwiirdigen Bedingungen ggf. auch mit Verschleppung, pro genanntem

Téuschung der Opfer und Menschenhandel verbunden ist. Begriff
(sinngeman reicht)
je 1 Punkt

2. Erkennen von VerstoRen Freie Berufswahl — Tatigkeit ist nicht frei gewahlt 3 —fiir jeden
Transferleistung Freiheit, Privatsphare — Unterbringung, Verschleppung, Begriff 1

Menschenhandel

gerechte Entlohnung — Niedrigléhne

soziale Absicherung — u. U. keine Krankenversicherung Zusatzpunkt,
da nichtim
Text enthalten.
Findige SuS

konnen das aus
ihrem Vorwissen/
Alltagswissen
generieren




Erwartungshorizont

AB/ Erwartung Mdgliche Antworten Punkte (wenn
Aufg. magl.)
M2A-E | Die SuS erfassen Titel/Name der Arbeit unter Zwang 2 Punkte
Kerninformationen aus
themenfremden Alltagstexten | Definition der Arbeit unter Zwang 3 Punkte
und definieren eine Form
der Arbeit unter Zwang Vorstellung im Plenum 2 Punkte
gemal dem thematischen
Strukturierungskonzept Vergleich mit den anderen Epochen 3 Punkte
epocheniibergreifend.
Dabei bewerten sie Kriterien insges.
nach ihrer Relevanz fiir die 10 Punkte
gegebene Aufgabenstellung.
Die SuS finden einen Titel/
Namen, der die Arbeit unter
Zwang in den jeweiligen
Epochen benennt.
M2A Antike

Titel: Sklaverei

Definition: Unfreie Lebensform, die mit Privilegien und Pflichten
verbunden war. Ein Sklave wurde i. d. R. als ein Gegenstand
betrachtet. Dennoch konnten Sklaven wichtige Positionen wie
Lehrer bekleiden und wurden weitgehend ansténdig behandelt.

Kriterien:

— Sklaven waren rechtlos.

— Es wurden Steuern auf Sklavenhandel und -haltung
erhoben.

— Gesellschaftliches Ansehen der Sklaven =
Statussymbole

— Sklaven durften vielschichtige Positionen bekleiden.

— Gute Versorgung

— Sklaven ging es oft besser als armen freien
Menschen.

— Berufliche Aufstiegsmdglichkeiten

— Sklaven waren teuer, daher wurden sie pfleglich
behandelt.

— Sexuelle Verflgbarkeit; Symbol der Armut, nicht der
Sklaverei.




Erwartungshorizont

AB/
Aufg.

Erwartung

Mégliche Antworten

Punkte (wenn
mogl.)

M2C

Neuzeit

Titel: Sklaverei

Definition: Durchgangige Versklavung der schwarzen Bevdlkerung,
die auf Afrika importiert worden waren. Sklaven wurden als
Humankapital als wertvoll angesehen solange sie gefiigig und
arbeitsfahig waren.

Kriterien:

— Einsatzort: Baumwollplantagen,
— Union der Stdstaaten

— USA

— Sklaven waren nur Schwarze
— Humankapital; also als Menschen betrachtet?
— Afrika

— Sklavenaufstande

— Biirgerkriege

— Martin Luther King

— Rassentrennung

— sexuelle Verflgbarkeit

M2D

Nationalsozialismus

Titel: Zwangsarbeit

Definition: Einsatz ausgewahlter Menschengruppen zur Arbeit unter
unwiirdigen Bedingungen mit kdrperlicher und seelischer Gewalt
ohne jegliche Vergiitung.

Kriterien:

— Arbeit in Wirtschaftskonzernen

— Verschleppung der Arbeitskrafte aus ihrer Heimat

— Menschenhandel

— Zwangsarbeit als Wirtschaftsfaktor

— nur eine Variante der Zwangsarbeit fand in
Wirtschaftskonzernen statt.

M2E

Industrie- und Informationszeitalter

Titel: Kinderarbeit

Definition: Form der Zwangsarbeit in armen Landern, die
Uberwiegend Kinder und Frauen betrifft. Diese findet oft zur
Verarbeitung von Textilien und anderen Rohstoffen statt, die dann
nach der Verarbeitung als billige Endprodukte nach Westeuropa
und Nordamerika gelangen.

Kriterien:;

— Kinderarbeit

— kein Schulbesuch

— Armut

— Frauenarbeit

— Textilfabriken

— Zeitdruck

— Arbeitshedingungen; Hitze, Sicherheit, Gesundheit




AUFBAU - Formen und Entwicklung der Arbeit unter Zwang

= Erwartungshorizont

AB/ Erwartung Mégliche Antworten Punkte (wenn
Aufg. magl.)

M2A-E | Klassengesprach Gemeinsamkeiten:

— Die Arbeit erfolgt unfreiwillig.

— Die Handelnden sind zumeist aufgrund bestimmter
finanzieller, gesellschaftlicher oder
herkunftsbedingter Faktoren in dieser Situation.

— Die Handelnden sind der Gewalt und Willkir der
Herrschenden ausgesetzt.

Unterschiede:

— Das Recht auf Freiheit und Selbstbestimmung ist
unterschiedlich stark ausgepragt.

— Bezahlung der Arbeit

— Arbeitsbedingungen

— Lebensbedingungen und Versorgung

Konsens:
Insgesamt lasst sich im thematischen Strukturierungskonzept fiir
die Arbeit unter Zwang festhalten, dass:

— Unterschiedliche Wahrnehmung der Handelnden in
ihren jeweiligen Epochen /
gesellschaftliches Ansehen

— NS-Zeit markiert eine neue Dimension der Grausamkeit durch
totale Willkdr.




VERTIEFUNG - Zwangsarbeit im Nationalsozialismus
Erwartungshorizont

AB/
Aufg.

Erwartung

Mégliche Antworten

Punkte (wenn
mdgl.)

M3A/
M3B

SusS erkennen die

Situation der Handelnden
(2Zwangsarbeiter) und finden
signifikante Begriffe dafir.

Baracken (karg), Kalte, Hunger, Heimweh, Ungewissheit,
Uberarbeitung, kein Geld (Mittellosigkeit), Schlage (Gewalt),
Beschimpfungen

3, bei Nennung
von min. 3
Begriffen

SuS wenden die Artikel der
Allg. Erkl. d. Menschenrechte
(MR)auf die Situation der
Handelnden an.

Zwangsarbeit in Verbindung mit Tauschung (1) und Verschleppung
aus der Heimat (1),

unwirdige Arbeitsbedingungen ohne Lohn (1),

schlechte Unterbringung (1)

VerstoRe (Artikel der Allg. Erkl. d. MR siehe M1C)

Artikel 3: Freiheit und Sicherheit der Zwangsarbeiter sind durch die
Verschleppung und die Situation in Deutschland gefahrdet

Artikel 4: Zwangsarbeit ist eine Form der Sklaverei. Der Handel
mit Zwangsarbeitern ware dementsprechend eine Form des
Sklavenhandels.

Artikel 5: Folter, Grausamkeit und unmenschliche Bedingungen
waren in den Zwangsarbeiterlagern oft zu finden.

Artikel 9: Willkirliche Inhaftierungen und ungewisse
Haftbedingungen sind als eine Eigenschaft der Zwangsarbeit im
Nationalsozialismus festzuhalten.

Artikel 12: Diese Art von Ubergriffen in die Privatsphére

eines Menschen waren im Nationalsozialismus nicht nur fir
Zwangsarbeiter vorgesehen.

Artikel 23: Zwangsarbeit verstoRt gegen alle Prinzipien dieses
Paragraphen; Recht auf freie Berufswahl, gerechte Entlohnung,
soziale Schutzmalnahmen, Recht auf Gewerkschaftsbildung und
-mitgliedschaft

4

6, bei Nennung
von min. 1
Verstol} je Artikel
von M1C

Transferleistung,

SusS begriinden die
Notwendigkeit der Allg. Erkl.
d. MR durch die Situation der
Handelnden

— Das Handeln der Nationalsozialisten widerspricht der
Auffassung, dass der Mensch an sich bestimmte Rechte hat,
aufgrund des Menschseins allein. Dazu gehéren das Recht
auf freie Berufswahl, Recht auf Unversehrtheit, Recht auf freie
Meinungsaulerung, etc.

— Durch eine derartige Erklarung soll der Grundstein dazu gelegt
werden, dass solche Situationen wie die der Zwangsarbeiter
maglichst vermieden oder zumindest rechtlich verfolgbar gemacht
werden.

— Eine Rechtsverbindlichkeit dieser Erkl&rung kann die
Gleichstellung aller Menschen ungeachtet von Geschlecht,
Herkunft, sexueller Orientierung oder Behinderung vorantreiben
und im Idealfall gewéhrleisten.

10, bei Nennung
von min. 3

M3B

Graphic Novel -
Gilt fiir M3B-M3|

Instruktion zur Gruppenarbeit;
Sus finden sich in
Arbeitsgruppen zusammen und
sichten das Material

Material:
M3l und je ein Novel-Blatt (M3C, M3D oder M3E - alt. Schwarz-
weill: M3F, M3G, M3H)
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= Erwartungshorizont
AB/ Erwartung Mégliche Antworten Punkte (wenn
Aufg. magl.)
2. SuS erkennen in den Bildern | Es gibt keine richtige oder falsche Reihenfolge.
dargestellte Inhalte und Bei der Bewertung ist die schriftliche Begrindung der Reihenfolge
bringen diese im Rahmen einer | das Kriterium. Es gilt zu eruieren, inwieweit die SuS begriinden
Gruppendiskussion in eine fiir | kénnen, wie sie zu jener Entscheidung gelangt sind. Die
sich sinnvolle Reihenfolge. Reihenfolge an sich ist eine nicht zu bewertende Kreativleistung.
g SuS bewerten Informationen | Der Schwerpunkt dieses Aufgabenteils liegt darauf, dass die SuS

nach ihrem Gehalt und kénnen
die Wirkung ihrer gewahlten
Satze fiir die Beschriftung
einschatzen.

lernen mit einer verknappten Sprache wie in einer Graphic Novel
trotzdem Kernaussagen zu treffen. Auch hier sollte der kreative
Anteil bei der Leistungsbewertung aufen vor gelassen werden.

Bewertung der Graphic Novel

10 Punkte sind insgesamt maglich.
Diese sind wie folgt aufgegliedert:

Novel

(©)
1 Punkt fiir Vollstandigkeit

— alle Bilder wurden benutzt
— Blasen und Kastchen sind erganzt und ausgefiillt worden
(insges. min. 5 pro Gruppe)

1 Punkt fiir Kontinuitat

— Die erzahlte Geschichte ergibt einen Sinn (ungeachtet der
Qualitat und des personlichen Geschmacks der LK).

1 Punkt fir die gelungene Prasentation im Plenum
— Das Zeitlimit (Vorschlag: 7-10 Minuten pro Gruppe) wurde

eingehalten.

— Der Vortrag ist klar strukturiert.
— Die Arbeitsweise innerhalb der Gruppenarbeitsphase wird

erklart.

Schriftliche Begriindung

(7)
1 Punkt fiir die Form

— Umfang: ca. 1/2 DIN A4 Seite, Der Text ist ordentlich
(lesbar) und in ganzen Satzen geschrieben.

1 Punkt fiir Kontinuitat

— Der Text ist zusammenhéngend und ist thematisch sinnvoll

aufgebaut.

5 Punkte fiir die schliissige Argumentation:
— SuS finden min. je ein Argument fir:
— Vorgehensweise bei der Bildreihenfolge (1)
— Anzahl und Anordnung der Kastchen (1)
— Anzahl und Anordnung der Blasen (1)
— Beschriftung des Novel-Blatts (1)

— Reflexion der Gruppenarbeitsphase (1)
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RECHTLICHE HINWEISE

Dieses Unterrichtsmaterial in dieser Mappe entstand im Rahmen eines fachdidaktischen Seminars
an der Freien Universitat Berlin.

Die Urheber dieser Mappe, die das Urheberrecht an dieser Mappe fiir sich beanspruchen, sind
Catharina Schwerdtfeger und Natascha Goriwoda.

Grundsatzlich kann diese Mappe unter der Creative Commons License BY SA ausschlieBlich in
bildungsrelevanten Kontexten vervielfaltigt und weitergegeben werden.
Eine ungefragte Veroffentlichung in weiteren und kommerziellen Publikationen ist nicht gestattet.

Alle in dieser Unterrichtsmappe enthaltenen Weblinks sind nach besten Kenntnissen auf Inhalte
und Aktualitat Gberprift worden.

Fiir Veranderungen oder nicht mehr gewahrleistete Erreichbarkeit der angegebenen Weblinks nach
Abschluss der Arbeit an der Unterrichtsmappe sowie sdmtliche Inhalte Dritter (ibernehmen weder
die Urheber noch die Kérperschaften/Firmen/Insititutionen, die eine rechtméaRige Veroffentlichung
dieser Mappe vornehmen, Haftung.

Das Urheberrecht fiir die verwendeten Quellen liegt bei den jeweiligen Verlagen und dem Archiv.

Das Urheberrecht fiir die grafische Gestaltung der gesamten Mappe sowie fiir das Bildmaterial der
Graphic Novel liegt bei den Urhebern Catharina Schwerdtfeger und Natascha Goriwoda.

Das Bildmaterial wird unter der Creative Commons License BY SA zur ausschliel3lichen Verwendung
bildungsrelevanten Kontexten.

Eine ungefragte Verdffentlichgun in weiteren und kommerziellen Publikationen ist nicht gestattet.

Arbeitsstelle Erinnerungskultur der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg schlesische Oberlausitz
Evangelisches Landeskirchliches Archiv Berlin (ELAB)

Bethaniendamm 29

10997 Berlin

Ansprechpartnerin: Gerlind Lachenicht
Telefon: 030/22504513
E-Mail: Gerlind.Lachenicht@Ilandeskirchenarchiv-berlin.de alt.: gerllac@gmx.de

Friedrich-Meinecke-Insititut fiir Geschichtswissenschaft
Freie Universitat Berlin

Koserstral3e 20

14195 Berlin

Ansprechpartnerin: Eva Rohland
Telefon: 030/838 51193
E-Mail: eva.rohland@gmail.com




	Inhaltsverzeichnis
	Modulübersicht
	Modul 1
	Modul 2
	Modul 3

	Materialien
	Modul 1
	Einstieg
	Was sind Menschenrechte?
	Allgemeine Erklärung der Menschenrechte
	Zwangsarbeit

	Modul 2
	Antike
	Mittelalter
	Neuzeit
	Nationalsozialismus
	Industrie- und Informationszeitalter
	Zeitstrahl
	Webquest

	Modul 3
	Zwangsarbeit - Evangelische Kirche in Berlin
	Graphic Novel - Aufgabenstellung
	Graphic Novel - farbig - Gruppe A
	Graphic Novel - farbig - Gruppe B
	Graphic Novel - farbig - Gruppe C
	Graphic Novel - schwarz-weiß - Gruppe A
	Graphic Novel - schwarz-weiß - Gruppe B
	Graphic Novel - schwarz-weiß - Gruppe C
	Graphic Novel - Grafische Werkzeuge


	Erwartungshorizont
	Modul 1
	Modul 2
	Modul 3

	Rechtliche Hinweise



